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1. Einführung 
Die Coronakrise hinterlässt in der Wirtschaft der Metropole Ruhr tiefe Spuren. Sie 
eröffnet aber aufgrund spezieller Stärken der Region auch Chancen für die Zukunft. 
In augenscheinlicher Verbindung zu Corona steht der Gesundheitssektor, der akut in 
der Metropole Ruhr wie überall vor allem kurzfristig hinsichtlich Diagnose, Behand-
lung und Prävention immer noch massiv gefordert ist. Der Sektor ist in der Region in 
Ausbildung, Forschung und Lehre sowie in der Produktion gut aufgestellt. Daraus kön-
nen sich Chancen für die Zukunft ergeben, weil die Krise trotz des bisher erfolgreichen 
Umgangs mit dem Virus Schwächen des Gesundheitssystems offenbart, die nach al-
len Verlautbarungen aus der Politik angegangen werden sollen. Dies betrifft bspw. 
das Personal und dessen Ausstattung sowie die Digitalisierung des Sektors. Maßnah-
men in diesen Bereichen werden einerseits über das Zukunftspaket im Konjunktur-
programm der Bundesregierung1 finanziell gefördert, andererseits auch von der Eu-
ropäischen Union2. Neben dem Gesundheitsbereich ist davon auszugehen, dass die 
Digitalisierung inkl. der mit ihr verbundenen Sicherheitsaspekte durch die Krise einen 
Nachfrageschub erfährt. Dies ist zum einen dadurch bedingt, dass sich durch das 
Homeoffice, die Zunahme von Onlinekonferenzen, den Ausbau von Onlinegeschäfts-
modellen usw. erzwungenermaßen (Kennen-)Lerneffekte in Unternehmen und bei 
Haushalten eingestellt haben, die den seit längerer Zeit zu beobachtenden Trend zur 
Digitalisierung verstärken. Zum anderen setzt auch hier das Zukunftspaket im Kon-
junkturprogramm der Bundesregierung einen Schwerpunkt, ebenso die Digitalstrate-
gie der Europäischen Kommission3. Analog zum Gesundheitsbereich ist die Metro-
pole Ruhr auch in diesem Bereich in Ausbildung, Forschung und Lehre sowie Produk-
tion gut aufgestellt. Die weitere Entwicklung der Greentech-Branchen, bei denen die 
Metropole Ruhr diverse Stärken aufweist, ist in den letzten Monaten zunächst nicht 
absehbar gewesen. Hier standen sich zwei Lager gegenüber. Zum einen diejenigen, 
die der kurzfristigen konjunkturellen Krisenbekämpfung Priorität einräumten und da-
für Umwelt- und Klimaschutz zurückstellen würden, zum anderen diejenigen, die be-
tonten, dass auch in der Krise beides forciert werden müsse. Mit ihrem Zukunftspaket 
und der Nationalen Wasserstoffstrategie4 hat die Bundesregierung die Weichen in 
die zweite Richtung gestellt, wovon auch die regionale Greentech-Branche profitie-
ren kann. Zusätzlich werden Maßnahmen aus dem sich noch im politischen Abstim-
mungsprozess befindlichen Programm „Next Generation EU“ wirken.5 

 

 

                                                        
1 Vgl. Koalitionsausschuss (2020); Bundesministerium der Finanzen (2020). 
2 Vgl. Europäische Kommission (2020b). 
3 Vgl. Europäische Kommission (2020c). Die EU-Kommission hatte bereits – unabhängig von der Pan-
demie – am 19.02.2020 eine Digitalstrategie verabschiedet. Vgl. EU-Kommission (2020d). 
4 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2020a). 
5 Vgl. Europäische Union (2020). 
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2. Geschäftslage ausgewählter Unternehmen in der Metropole 
Ruhr 

Die Coronakrise belastet kurzfristig besonders stark den Gesundheitssektor, stellt 
aber die Wirtschaft ganz allgemein vor Beschaffungs-, Produktions- und Absatzprob-
leme. Von Herausforderungen dadurch, dass Abstandsregelungen und Hygienevor-
schriften einzuhalten sind, sind alle Branchen mehr oder weniger stark betroffen. Be-
sonders hart sind Branchen getroffen, die sich schon vor der Pandemie in einer Struk-
turkrise befanden und jetzt zusätzlich unter der konjunkturellen Krise leiden.6  

Allgemeine Konjunkturdaten zeigen nach einem starken Einbruch der Wirtschaftsleis-
tung aktuell eine leichte Besserung. So war der Geschäftsklimaindex des ifo Instituts 
im April auf ein historisches Tief gefallen.7 Die Exporterwartungen der Industrie wa-
ren auf den niedrigsten jemals gemessenen Wert abgestürzt. In vielen Industriebran-
chen gingen die Erwartungen auf neue Tiefstwerte zurück.8 Seitdem hat sich das Ge-
schäftsklima mit drei Anstiegen in Folge deutlich verbessert. Im aktuellen Bericht vom 
27.07.20209 hält das ifo Institut fest: „Die Unternehmen waren mit ihrer aktuellen 
Lage merklich zufriedener. Zudem blicken sie vorsichtig optimistisch auf die kommen-
den Monate. Die deutsche Wirtschaft erholt sich schrittweise.“10 Auch das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung verbreitet mit seinem „Konjunkturbarometer Juli“ 
leichten Optimismus: „Für das noch junge dritte Quartal schnellt es [das Konjunktur-
barometer, d. V.] auf 90 Punkte nach oben. Zum Vergleich: Für das zweite Quartal 
steht das Barometer aktuell bei nur 26 Punkten. Das erwartete Wachstum der deut-
schen Wirtschaft liegt für das laufende Vierteljahr bei kräftigen 3 % gegenüber den 
vorangegangenen drei Monaten.“11 Und weiter: „Bleibt eine zweite Infektionswelle 
aus, dürften die Lockerungen der coronabedingten Einschränkungen ein kräftiges 
Aufholwachstum in Gang setzen.“ Die Erholung wird allerdings Zeit benötigen, weil 
die Exportmöglichkeiten infolge der Pandemie erheblich beschränkt sind: „Alles in 
allem dürfte die deutsche Wirtschaft ihr Vorkrisenniveau erst im Jahr 2022 wieder 
erreichen.“ 

Viele größere und große Unternehmen in der Metropole Ruhr sehen sich bisher nach 
eigenen Angaben den Krisenumständen entsprechend (weitgehend) gut aufgestellt. 
Dies dürfte darauf zurückzuführen sein, dass sie in Märkten tätig sind, auf denen die 
Nachfrage durch die Pandemie angeregt oder nur wenig beeinträchtigt, teilweise 
durch Hilfsmaßnahmen und Konjunkturprogramme noch politisch gefördert wird. Al-
lerdings zeigen sich Unterschiede zwischen Branchen. Die RWE AG in Essen, unter-
dessen einer der größten Erzeuger erneuerbarer Energie in Europa, registrierte in ih-
rer Zwischenmitteilung über das 1. Quartal 2020 zwar eine schrumpfende Strom-
nachfrage; der Einfluss auf die Ertragslage 2020 wurde aber als gering eingeschätzt, 

                                                        
6 Vgl. Baur u. a. (o. J.), S. 5. 
7 Vgl. Litsche/Sauer/Wohlrabe (2020). 
8 Vgl. Litsche/Sauer/Wohlrabe (2020), S. 60. 
9 Vgl. ifo Institut (2020a). 
10 ifo Institut (2020a), S. 1. 
11 Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung e. V. (2020). 
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weil die Stromproduktion 2020 bereits fast vollständig auf Termin verkauft worden 
war. Mengenreduktionen oder Zahlungsausfälle wurden nur als geringes Risiko ange-
sehen. Zudem sind die Erträge bei erneuerbaren Energien stark reguliert und wirken 
somit stabilisierend.12 Im Bericht für das 1. Halbjahr 2020 wird diese Einschätzung 
bestätigt.13 Die „Corona-Pandemie [wird] wohl nur geringe Auswirkungen auf die 
diesjährige Ertragslage haben.“14 Der Umsatz des 1. Halbjahres 2020 nahm gegen-
über dem 1. Halbjahr des Vorjahres leicht zu, der des 2. Quartals fiel aber geringer 
aus als der im 2. Quartal 2019.15 Die RWE-Aktie – lt. Halbjahresbericht „einer der bes-
ten Werte im DAX“16 – profitierte stark von der Wachstumsstrategie des Konzerns 
auf dem Gebiet neuer Energien. Das Unternehmen sieht sich trotz des Risikos einer 
zweiten Infektionswelle und neuer Lockdown-Maßnahmen „krisenfest aufgestellt“17. 
E.ON SE in Essen als Betreiber systemrelevanter Infrastruktur hatte im ersten Quar-
talsbericht hervorgehoben, dass die Strom-, Gas- und Wärmenetze, mit denen das 
Unternehmen die Energieversorgung in großen Teilen Europas sichert, auch unter 
Krisenbedingungen stabil laufen.18 Im Halbjahresbericht des Konzerns19 wird die ope-
rative Geschäftsentwicklung im gesamten 1. Halbjahr 2020 als „solide“20 bezeichnet. 
Zwar wirkten sich die Folgen der Pandemie negativ aus, aber aufgrund der innogy-
Übernahme stiegen Umsatz und Ergebnis. Gegenüber dem Berichtszeitraum 2019 
nahm der Umsatz um 14,5 Mrd. € auf 30,5 Mrd. € zu.21 Im Vertriebsgeschäft werden 
neben Volumen- und Preiseffekten weiterhin auch Forderungsausfälle als Risiko ge-
sehen. Auch im Energienetzbereich können nach Unternehmensangaben Volumen-
ausfälle zu Ergebnisrückgängen führen. Es wird aber darauf hingewiesen, dass die 
Einnahmenrückgänge in den Folgejahren und innerhalb der aktuellen regulatorischen 
Periode größtenteils kompensiert werden.22 Die zunächst nur erwarteten wirtschaft-
lichen Risiken (vor allem sinkende Durchleitungsvolumina in den Netzen) haben sich 
im Laufe des 1. Halbjahres soweit materialisiert, dass der Konzern die Prognose so-
wohl insgesamt als auch für das Geschäftsfeld Energienetze anpasste – unter der An-
nahme, dass sich die Pandemie nicht erneut verschärft.23 Die Gesamtrisikolage wird 
aber gegenüber dem 1. Quartal des Jahres als verbessert angesehen. Risiken, die den 
Fortbestand von E.ON SE, des Konzerns oder einzelner Segmente gefährden können, 
sind nicht erkennbar.24 

                                                        
12 Vgl. RWE Aktiengesellschaft (2020a), S. 16. 
13 Vgl. RWE Aktiengesellschaft (2020b), S. 1, 4, 23, 25. 
14 Ebd., S. 25. 
15 Vgl. ebd., S. 28. 
16 Ebd., S. 1. 
17 Ebd., S. 25. 
18 Vgl. E.ON (2020), S. 4; E.ON SE (2020a) 
19 Vgl. E.ON SE (2020d). 
20 Ebd., S. 9. 
21 Vgl. ebd.  
22 Vgl. E.ON (2020), S. 10 f.; innogy SE (2020), S. 4; E.ON SE (2020d), S. 17. 
23 Vgl. E.ON SE (2020d), S. 17. 
24 Vgl. ebd., S. 18. 
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Der Pumpenhersteller WILO SE in Dortmund – aktuell vom F.A.Z.-Institut als eines der 
besten deutschen Familienunternehmen ausgezeichnet25 – kommt bisher nach eige-
nen Angaben gut durch die Krise, u. a. auch deshalb, weil die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter weltweit fast überall als systemrelevant eingestuft wurden. Praxis des 
Unternehmens ist zudem das „Dual Sourcing“, was bedeutet, dass es mindestens 
zwei Lieferanten für ein benötigtes Teil gibt. Dortmund wird – trotz Planungen für 
mehr Produktion vor Ort in den Absatzmärkten und einer zweiten Zentrale für die 
Emerging Markets in China – das Unternehmenszentrum bleiben. In Ost- und Mittel-
europa soll in Zukunft wieder mehr gefertigt werden.26 Der CEO Oliver Hermes hebt 
mit Blick auf Industriedebatten hervor, dass trotz aller Begeisterung für das Digitale 
gilt: „Industrieprodukte sind entscheidend zur Bewältigung der Coronakrise“.27 Auch 
die KROHNE Messtechnik GmbH in Duisburg sieht sich in der Krise gut gerüstet. Nach 
einem Statement des Vorstands wird die Produktion in allen 16 Produktionsstätten 
weltweit aufrechterhalten. Da dieselben Produkte an mehreren Orten gefertigt wer-
den können, lassen sich coronabedingte Ausfälle an einem Standort durch Back-up-
Produktionsstätten auffangen.28 Die ifm electronic gmbh in Essen sieht sich auf der 
Beschaffungsseite ebenfalls gut aufgestellt, weil an den verschiedenen Produktions-
standorten die Fertigungstiefe sehr hoch ist.29 Das Unternehmen ist Gewinner des 
Axia Best Managed Companies Award 2020, eines von Deloitte, Wirtschaftswoche, 
Credit Suisse und dem BDI vergebenen Preises und Gütesiegels für hervorragend ge-
führte Unternehmen.30 Die secunet Security Networks AG in Essen konnte ihren Um-
satz gegenüber dem Vorjahreszeitraum im 1. Halbjahr 2020 um 12 % auf 113,4 Mio. € 
steigern. Für das Unternehmen überwiegen die Wachstumschancen infolge des Digi-
talisierungsschubes in der Coronakrise die mit der Pandemie verbundenen Risiken. 
Der Umsatz im 2. Quartal 2020 lag um 33 % über dem Umsatz des gleichen Quartals 
im Vorjahr.31 Insgesamt war die Geschäftsentwicklung „sehr gut und übertraf die ur-
sprünglichen Erwartungen des Vorstands.“32 Vor allem im Bereich „Public Sector“ gab 
es ein starkes Umsatzwachstum. Behörden haben großen Nachholbedarf bei der Aus-
stattung mit sicheren mobilen Arbeitsplätzen. Aufgrund der guten Lieferfähigkeit des 
Unternehmens konnte der akute Bedarf auch kurzfristig gedeckt werden. Bei den In-
dustriekunden gab es dagegen negative Effekte durch die Pandemie. Vor allem Be-
auftragungen aus dem Bereich Automotive gingen nur zögerlich ein.33 Risiken, durch 
die der Fortbestand des Unternehmens gefährdet werden könnte, sind nicht vorhan-
den oder für die Zukunft erkennbar.34  

                                                        
25 Vgl. WILO SE (2020). 
26 Vgl. Brüggemann (2020). 
27 Hermes (o. J.). Im Original fett. 
28 Vgl. Krohne Messtechnik GmbH (Hrsg.) (2020). 
29 Vgl. ifm electronic gmbh (2020a). 
30 Vgl. ifm electronic gmbh (2020c). 
31 Vgl. secunet Security Networks AG (Hrsg.) (2020), S. 2. 
32 Ebd., S. 5. 
33 Vgl. ebd. S. 3. 
34 Vgl. ebd., S. 5. 
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Evonik Industries AG leitet den Halbjahresfinanzbericht für das 2. Quartal 2020 und 
das 1. Halbjahr 2020 wie folgt ein: „Gut positioniert durch das erste Halbjahr – Prog-
nose bestätigt“.35 Im 1. Halbjahr nahm der Umsatz infolge deutlich geringerer Men-
gen und leicht reduzierter Preise um 8 % auf 6,1 Mrd. € ab, vor allem aufgrund von 
Nachfrageabschwächungen im 2. Quartal des Jahres. Von Coronafällen ist der Kon-
zern weitgehend verschont geblieben. Lieferketten waren und sind intakt.36 Insge-
samt hat sich das Konzerngeschäft im 2. Quartal des Jahres besser entwickelt als auf-
grund der Rezession infolge der Coronakrise zunächst erwartet.37 Das Segment Nutri-
tion & Care38 ließ im 2. Quartal insgesamt etwas nach (Umsatz: –4 %), wobei sich ein-
zelne Bereiche unterschiedlich entwickelten. Der Gesamtrückgang im 1. Halbjahr be-
trug 3 %.39 Im Bereich Resource Efficiency nahm der Umsatz im 2. Quartal um 14 % 
ab. Auch hier entwickelten sich aber einzelne Bereiche unterschiedlich. So gab es ei-
nen starken Nachfragerückgang bei der Industrie, besonders der Automobilindustrie, 
während im Windenergiemarkt und bei Desinfektionsmitteln ein Zuwachs zu ver-
zeichnen war. Das gesamte Segment verbuchte im 1. Halbjahr einen Umsatzrückgang 
von 7 %.40 Im Bereich Performance Materials ging der Umsatz insbesondere wegen 
der fehlenden Nachfrage der Automobil- und Kraftstoffindustrie ebenfalls zurück. Er 
sank im 2. Quartal um 42 % gegenüber dem Vorjahresquartal. Auch der Ölpreisverfall 
trug dazu bei. Der Umsatzrückgang im 1. Halbjahr belief sich auf 26 %.41 Für das wei-
tere Geschäftsjahr wird eine sinkende Nachfrage der Automobil- und Kraftstoffin-
dustrie mit Auswirkungen auf die Division Speciality Additives gesehen. Zudem erge-
ben sich negative Effekte infolge des niedrigen Ölpreises im Segment Perfomance 
Materials. Für Produkte aus der Division Nutrition & Care – Konsumgüter, Ernährung 
und Gesundheit – wird eine positive Entwicklung erwartet, ebenso bspw. in der Divi-
sion Smart Materials für Desinfektionsmittel.42 Bestandsgefährdende Risiken werden 
nicht gesehen.43 

Die krisenbedingten Nachfrageeinbrüche im Automobilsektor machen nicht nur Un-
ternehmen wie der secunet Security Networks AG oder Evonik Industries AG zu 
schaffen. So hatte sich der Vorstandsvorsitzende der Elmos Semiconductor AG in 
Dortmund lt. Pressemitteilung vom 06.05.2020 bereits wie folgt geäußert: „Wir ge-
hen davon aus, dass wir aufgrund der zahlreichen Werksschließungen von Automo-
bilherstellern im weiteren Jahresverlauf erhebliche Beeinträchtigungen der Ge-
schäftsentwicklung sehen werden.“44 Insgesamt hat sich das geschäftliche und wirt-

                                                        
35 Evonik Industries AG (Hrsg.) (2020a), o. S. 
36 Vgl. ebd., S. 2. 
37 Vgl. ebd., S. 3. 
38 Hier geht es um Wirkstoffe, die Gesundheit und Lebensqualität fördern. Die Produkte werden direkt 
im oder am Menschen oder Tier eingesetzt. Vgl. Evonik Industries AG (Hrsg.) (2020b). 
39 Vgl. Evonik Industries AG (Hrsg.) (2020a), S. 7 f. 
40 Vgl. ebd., S. 8 f. 
41 Vgl. ebd., S. 10 f. 
42 Vgl. ebd., S. 14 f. 
43 Vgl. ebd., S. 14. 
44 Elmos Semiconductor SE (2020a). 
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schaftliche Umfeld des Unternehmens im 1. Halbjahr aufgrund der Pandemie deut-
lich verschlechtert, was sich auch in Kennzahlen wie dem Umsatz (–5,3 % gegenüber 
dem 1. Halbjahr 2019) niederschlägt.45 Allerdings zeigt der Bestelleingang im laufen-
den 3. Quartal einen Wendepunkt an. Zudem wird der der Vorstandsvorsitzende wie 
folgt zitiert: „Daher sind wir überzeugt, mittel- und langfristig überproportional am 
dynamischen Wachstum der Halbleiter in Fahrzeugen zu partizipieren.“46 

Auch die thyssenkrupp AG sieht sich mit Absatzproblemen konfrontiert. Im 1. Quar-
tal des Jahres kam es bereits zu vorübergehenden Werksschließungen bei Kunden in 
China und ab Mitte März nahezu weltweit. Dazu traten erhebliche Beeinträchtigun-
gen des wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens, wobei die wirtschaftlichen Auswir-
kungen auf die Geschäfte insbesondere bei Werkstoffen und Komponenten für Au-
tomobile sowie Nutzfahrzeuge nach Unternehmensangaben noch nicht vollständig 
absehbar waren.47 Im 2. Quartal des Jahres 2020 haben sich hier deutlich negative 
Auswirkungen realisiert. Insgesamt ist der Umsatz bei den fortgeführten Aktivitäten48 
in den ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres49 gegenüber demselben Zeitraum 
des vorherigen Geschäftsjahres um 15 % zurückgegangen, im 3. Quartal des Ge-
schäftsjahres (Monate April bis Juni) um 34 %.50 Die Umsätze im Bereich der Werk-
stoffgeschäfte lagen in den ersten neun Monaten des Geschäftsjahres signifikant un-
ter dem Vorjahreszeitraum. Im Industriegütergeschäft waren die Entwicklungen un-
terschiedlich. So lagen die Umsätze im Bereich „Automotive Technology“ deutlich un-
ter denen des Vorjahres, während bspw. bei Großwälzlagern für Windenergieanlagen 
und im Chemieanlagenbau Zuwächse zu verzeichnen waren. Die Auftragslage im Be-
reich der Industriegütergeschäfte wird als „signifikant rückläufig“, die bei den Werk-
stoffen als „signifikant unter Vorjahr“51 beschrieben. Wie bei anderen Unternehmen 
werden Risiken vor allem in einer zweiten Infektionswelle, aber auch in handelspoli-
tischen Konflikten und im Brexit gesehen. Chancen erhofft man sich durch passge-
naue technologische und wettbewerbsfähige Lösungen aufgrund der Ingenieurs- und 
Werkstoffkompetenz, der nationalen Wasserstoffstrategie und des weltweiten For-
schungs- und Entwicklungsnetzwerks, das bei der Verzahnung von bisher getrennten 
Wertschöpfungsketten Leistungen anbietet.52 Infolge des signifikanten Liquiditätszu-
flusses mit Vollzug der Elevator-Transaktion Ende Juli 2020 werden weiterhin keine 
bestandsgefährdenden Risiken gesehen.53 

                                                        
45 Vgl. Elmos Semiconductor SE (2020b), S. 2, 9. 
46 Ebd., S. 1. 
47 Vgl. thyssenkrupp AG (Hrsg.) (2020a), S. 27 ff. 
48 Das Aufzugsgeschäft Elevator Technology ist zum 31.07.2020 verkauft worden. 
49 Da das Geschäftsjahr von thyssenkrupp am 1. Oktober beginnt und am 30. September endet, ist das 
1. Quartal des Jahres 2020 das 2. Quartal des Wirtschaftsberichts von thyssenkrupp. 
50 Vgl. thyssenkrupp AG (Hrsg.) (2020b), S. 15. 
51 Ebd., S. 13, 14. 
52 Vgl. ebd., S. 29. 
53 Vgl. ebd., S. 29. 
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Die Hochtief Aktiengesellschaft – im März in einen neu geschaffenen Index für nach-
haltige Unternehmen der Deutschen Börse aufgenommen54 – hat lt. dem Halbjahres-
bericht 2020 trotz der Krise gute Ergebnisse erzielt. Ein Großteil der Baustellen, Ser-
vicestandorte und Minenprojekte konnte fortgeführt werden.55 Als Gründe werden 
u. a. die Diversifizierung nach Regionen und Tätigkeiten, Flexibilität und Anpassungs-
fähigkeit genannt. Die Umsätze gingen im 2. Quartal 2020 infolge der Pandemie zwar 
um 8 % zurück, im 1. Halbjahr insgesamt bewegen sie sich aber auf Vorjahresniveau.56 
Der Auftragsbestand ist verglichen mit dem Ende des 1. Quartals stabil. Für das Jahr 
2020 wurden bisher Ausschreibungen im Wert von 100 Mrd. € ausgemacht, über 
2020 hinaus weitere 500 Mrd. €.57 Insgesamt bleibt der Ausblick für das Kerngeschäft 
des Konzerns positiv, vor allem wegen der starken Position in Kernmärkten und einer 
Vielzahl von Konjunkturprogrammen im Infrastrukturbereich weltweit.58 In einer eu-
ropaweiten Ausschreibung hatte das Unternehmen als technischer Federführer einer 
Arbeitsgemeinschaft im Mai bereits den Zuschlag für den Bau der längsten Schräg-
seilbrücke Deutschlands über den Rhein (Autobahn A 40) erhalten.59  

Vonovia SE sieht nach dem Bericht für das 1. Halbjahr 2020 bisher keine wesentlichen 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.60 Die Nachfrage nach 
Mietwohnungen ist stabil und die Pandemie zeigt bisher keine negativen Folgen für 
Verkehrswerte.61 Da die Geschäftsprozesse digitalisiert sind, war ein nahtloser Über-
gang zwischen Präsenz- und Telearbeit möglich.62 Bestandsgefährdende Risiken be-
stehen nicht und sind z. Z. auch nicht erkennbar. Es wird davon ausgegangen, dass 
auch eine zweite Welle der Pandemie keine nennenswerten Auswirkungen hätte.63  

 

3. Wirtschaftlicher Stand und wirtschaftliche Perspektiven 
Obwohl die Wirtschaftsleistung in Deutschland im Januar und Februar noch nicht we-
sentlich durch das Coronavirus beeinträchtigt war, zeigen sich bereits für das 1. Quar-
tal 2020 insgesamt gravierende Auswirkungen. Das Bruttoinlandsprodukt ging gegen-
über dem 4. Quartal 2019 – preis-, saison- und kalenderbereinigt – um 2,2 % zurück. 
Dies bedeutete den stärksten Rückgang seit der globalen Finanz- und Wirtschafts-
krise. Neben den Konsumausgaben nahmen auch Ausrüstungsinvestitionen – also vor 
allem Investitionen in Maschinen, Geräte und Fahrzeuge – kräftig ab. Staatliche Aus-
gaben verhinderten einen noch stärkeren Rückgang der Wirtschaftsleistung. Gegen-
über dem 4. Quartal 2019 gingen sowohl die Exporte als auch die Importe merklich 
zurück. Das Bruttoinlandsprodukt war im 1. Quartal 2020 preisbereinigt um 1,9 % 
                                                        
54 Vgl. Hochtief Aktiengesellschaft (2020a). 
55 Vgl. Hochtief Aktiengesellschaft (Hrsg.) (2020), S. 5. 
56 Vgl. ebd., S. 3. 
57 Vgl. ebd., S. 4. 
58 Vgl. ebd., S. 9. 
59 Vgl. Hochtief Aktiengesellschaft (2020b). 
60 Vgl. Vonovia SE (2020a), S. 7. 
61 Vgl. ebd., S. 25. 
62 Vgl. ebd., S. 7. 
63 Vgl. ebd., S. 24. 
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niedriger als ein Jahr zuvor, kalenderbereinigt um 2,3 %. Nur in den Jahren der Finanz- 
und Wirtschaftskrise 2008/2009 hat es stärkere Rückgänge gegenüber einem Vorjah-
resquartal gegeben.  

Im 2. Quartal 2020 nahm das Bruttoinlandsprodukt gegenüber dem 1. Quartal 2020 
– preis-, saison- und kalenderbereinigt – erneut ab, und zwar um 10,1 %. Dies war der 
höchste Rückgang seit Beginn der vierteljährlichen Bruttoinlandsproduktberechnun-
gen für Deutschland im Jahr 1970. Sowohl die Exporte und Importe von Waren und 
Dienstleistungen als auch die privaten Konsumausgaben und die Investitionen in Aus-
rüstungen brachen massiv ein. Auch im Vorjahresvergleich war der Rückgang der 
Wirtschaftsleistung erheblich. Das Bruttoinlandsprodukt war im 2. Quartal 2020 
preisbereinigt und auch kalenderbereinigt um 11,7 % niedriger als ein Jahr zuvor.64  

Nachdem die preisbereinigten Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe im 
März um 15 % gegenüber dem Vormonat und im April um 26,1 % gegenüber März 
zurückgegangen waren, hat seitdem eine Besserung eingesetzt. Im Mai waren die 
Auftragseingänge gegenüber April bereits um 10,4 % gestiegen65, und nach aktuellen 
Daten des Statistischen Bundesamtes vom 06.08.202066 nahmen sie im Juni gegen-
über Mai erneut um 27,9 % zu.67 Der Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe 
war im Juni 2020 allerdings im Vergleich zum Februar, dem Monat vor Beginn der 
Einschränkungen durch die Coronapandemie, saison- und kalenderbereinigt immer 
noch um 11,3 % niedriger. Verglichen mit dem Vorjahresmonat Juni 2019 gab es ei-
nen kalenderbereinigten Rückgang um ebenfalls 11,3 %.  

Bei den Herstellern von Vorleistungsgütern war der Auftragseingang im Juni 2020 um 
10,6 % höher als im Vormonat. Bei den Produzenten von Investitionsgütern zeigte 
sich eine Zunahme um 45,7 %, bei denen von Konsumgütern ein Zuwachs von 1,1 %. 
In der Automobilindustrie ist der Auftragseingang im Juni 2020 mit 66,5 % gegenüber 
dem Vormonat wieder deutlich angestiegen. Er liegt aber immer noch um 12,2 % un-
ter dem Niveau von Februar 2020. 

Auch die realen Umsätze im Verarbeitenden Gewerbe erholen sich. Waren im März 
(–10,9 %) und im April (–22,4 %) gegenüber den Vormonaten noch kräftige Rück-
gänge zu verzeichnen, so hat sich der Trend im Mai umgekehrt. Hier stiegen die Um-
sätze um 9,7 %68, und nach vorläufigen Angaben waren sie im Juni 2020 saison- und 
kalenderbereinigt um 12,5 % höher als im Vormonat. Im Vergleich zu Februar 2020 
war der Umsatz im Juni 2020 saison- und kalenderbereinigt allerdings noch immer 
um 14,7 % niedriger.69 

                                                        
64 Vgl. Statistisches Bundesamt (2020d). 
65 Vgl. Statistisches Bundesamt (2020b). 
66 Vgl. Statistisches Bundesamt (2020a). 
67 Bleiben Großaufträge außen vor, dann lag der reale Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe 
im Juni 2020 saison- und kalenderbereinigt 23,8 % höher als im Mai 2020. 
68 Vgl. Statistisches Bundesamt (2020e). 
69 Vgl. Statistisches Bundesamt (2020a). 
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Die Prognosen für Deutschland für das Gesamtjahr schwanken in den letzten Mona-
ten erheblich und fallen je nach erstellender Institution unterschiedlich aus.70 So ging 
die Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose im April 2020 von einem Rückgang der 
Wirtschaftsleistung von nur 4,2 % aus71, das Deutsche Institut für Wirtschaftsfor-
schung erwartete im Juni ein Minus von 9,4 %72. Das Münchner ifo Institut prognos-
tizierte im Juli –6,7 %73. Ebenso verschieden fallen die – bisher allerdings durchweg 
positiven Wachstumserwartungen – für das Jahr 2021 aus. Der Deutsche Industrie- 
und Handelskammertag hatte in einer Blitzumfrage vom 04. bis 06.05.2020 rund 
10.000 Unternehmen zu den Folgen der Coronakrise befragt, wovon 90 % bis zu 199 
Beschäftigte haben.74 78 % der Unternehmen rechneten für 2020 mit einem Umsatz-
rückgang.75 34 % der Unternehmen erwarteten erst 2021 oder später eine Rückkehr 
zur normalen Geschäftstätigkeit, 5 % gingen nicht von einer solchen Rückkehr aus.76 
35 % der Unternehmen gaben an, mit einer verstärkten Digitalisierung der Krise zu 
begegnen. Hier spielt die Unternehmensgröße eine bedeutende Rolle. Bei den klei-
nen Betrieben mit weniger als 20 Beschäftigten liegt der Wert unter 30 %. 43 % der 
Unternehmen ab 20 Mitarbeitern beschreiten diesen Weg. Ab 200 Mitarbeitern liegt 
der Wert bei weit über 50 % und bei Betrieben mit mehr als 1.000 Mitarbeitern sind 
es sogar zwei Drittel.77 In einer weiteren Blitzumfrage vom 22. bis 26.06.2020 unter 
rund 8.500 Unternehmen, von denen erneut 90 % bis zu 199 Beschäftigte hatten, er-
warten 77 % der Befragten 2020 einen Umsatzrückgang.78 50 % der Unternehmen 
rechnen unterdessen erst 2021 oder später mit einer Rückkehr zur normalen Ge-
schäftstätigkeit, 5 % gehen weiterhin nicht von einer solchen Rückkehr aus.79 Meist-
genannte Auswirkungen der Krise sind Nachfragrückgänge – vor allem die Industrie 
ist stark betroffen – und die Stornierung von Aufträgen, daraus tlw. resultierend ge-
ringere Investitionen.80 

In vielen Verlautbarungen aus der Politik, der Wissenschaft, der Wirtschaft und von 
Interessenverbänden wurde und wird die längerfristige Entwicklung fokussiert. Der 
Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung for-
dert in einem Gastbeitrag vom 22.05.2020 in der Süddeutschen Zeitung von der Poli-
tik, „nicht allein die Nachfrage zu stärken, sondern zugleich den Strukturwandel sinn-
voll zu unterstützen.“81 Mit einer Energiepreisreform sollten Anreize für eine Trans-
formation hin zu einem klimafreundlicheren Energiesystem gesetzt werden. Zudem 
wird vorgeschlagen, die Digitalisierung auszubauen, indem Unternehmen und Behör-

                                                        
70 Vgl. tagesschau.de (2020a). 
71 Vgl. Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (Hrsg.) (2020). 
72 Vgl. Michelsen, C. u. a. (2020). 
73 Vgl. Wollmershäuser, T. u. a. (2020). 
74 Vgl. Deutscher Industrie- und Handelskammertag e. V. (2020a), S. 10. 
75 Vgl. ebd., S. 4 f. 
76 Vgl. ebd., S. 8. 
77 Vgl. ebd., S. 2. 
78 Vgl. Deutscher Industrie- und Handelskammertag e. V. (2020b), S. 1. 
79 Vgl. ebd., S. 1. 
80 Vgl. ebd., S. 6. 
81 Feld u. a. (2020).  
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den digital besser ausgestattet und digitale Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen for-
ciert werden. Tlw. ähnlich wird in einer Veröffentlichung des Hamburger Weltwirt-
schaftsinstituts argumentiert.82 Auch hier wird ein reines Konjunkturprogramm, um 
zum Status quo ante zurückzukehren, abgelehnt.83 Vielmehr sollte in einer Phase, die 
technologisch durch große Umbrüche im Bereich Digitalisierung, Automation und 
künstlicher Intelligenz geprägt ist, auch „eine nachhaltige, umwelt- und klimapoliti-
sche Umsteuerung im Strukturwandel der Digitalisierung“84 umgesetzt werden. Auch 
die Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina betont in ihrer dritten Stel-
lungnahme zur Coronapandemie „Coronavirus-Pandemie – Die Krise nachhaltig über-
winden“: „Angesichts der tiefen Spuren, welche die Coronavirus-Krise hinterlassen 
wird, vor allem aber wegen der mindestens ebenso bedrohlichen Klima- und Bio-
diversitäts-Krise kann es nicht einfach eine Wiederherstellung des vorherigen Status 
geben.“85 Die kurzfristig erforderlichen Investitionen und Programme sollten nach-
haltig ausgerichtet werden, bei der Energiewende Technologieoffenheit herstellen, 
regionale (und globale) Stoffkreisläufe schließen usw. Neben einem Preis für fossiles 
CO2 wird die (unterdessen erfolgte) schnelle Verabschiedung und Umsetzung der na-
tionalen Wasserstoffstrategie empfohlen, zudem eine Neuregelung des Strommark-
tes.86 „Ziel muss ein starker europäischer ‚Green Deal‘ bleiben.“87 

Ähnlich argumentieren das Rheinisch-Westfälische Institut für Wirtschaftsforschung 
und das Institut der deutschen Wirtschaft in „Überlegungen zu einer Modernisie-
rungsstrategie für Nordrhein-Westfalen“: „Große Herausforderungen wie die Digita-
lisierung, der Klimaschutz und der demografische Wandel werden nicht auf das Ende 
der Corona-Krise warten.“88 Betont wird die Bedeutung von High-Tech-Start-ups und 
dem innovativen Mittelstand. Dem Ausbau und Schutz digitaler Infrastrukturen sowie 
dem verstärkten Einsatz der Digitalisierung in Schulen und Verwaltungen wird eine 
Schlüsselrolle beigemessen.89 Hervorgehoben wird auch die Notwendigkeit zur wei-
teren Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen.90 

Der Präsident des Instituts für Weltwirtschaft in Kiel sieht die Krise als Trendbeschleu-
niger für die Digitalisierung. Er spricht sich allerdings dagegen aus, die Coronakrisen-
bekämpfung mit dem Klima- und Umweltschutz zu verknüpfen – wobei aber die Maß-
nahmen gegen Coronafolgen den Klimaschutz nicht konterkarieren sollten.91 

Auf die Notwendigkeit einer verstärkten Digitalisierung wird in weiteren Studien ver-
wiesen. Die Autoren einer McKinsey-Studie halten fest: „Neben der Bewältigung der 
COVID-19-Folgen werden jetzt auch die Grundlagen für künftiges Wachstum in 

                                                        
82 Vgl. v. Dohnanyi/Vöpel (2020). 
83 Vgl. ebd., S. 4 f. 
84 Ebd., S. 9. 
85 Leopoldina. Nationale Akademie der Wissenschaften (2020), S. 16. 
86 Vgl. ebd., S. 17. 
87 Ebd. 
88 Bardt u. a. (2020), S. 2. 
89 Vgl. ebd., S. 8 f. 
90 Vgl. ebd., S. 12 f., 16. 
91 Vgl. ntv (2020). 
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Deutschland gelegt. Ein Kernthema in diesem Zusammenhang ist die konsequente 
Umsetzung digitaler Geschäftsmodelle und die Nutzung der Potenziale von Automa-
tisierung und künstlicher Intelligenz.“92  

Die Akademie für Technikwissenschaften fordert, „mit Nachdruck an den innovati-
onspolitischen Zukunftsprojekten fest[zu]halten“.93 Diese zielen u. a. auf den Klima-
schutz und die Bewältigung des demografischen Wandels. Speziell für den Gesund-
heitsbereich sehen die Autorinnen und Autoren die Notwendigkeit zur grenzüber-
schreitenden Verbundforschung. In der Wirkstoffforschung wird Bedarf an realer und 
digitaler Infrastruktur gesehen, zudem die Qualifizierung von Wissenschaftlern im Be-
reich künstliche Intelligenz und Data-Science und die Errichtung von Spitzenclustern 
im Bereich der „Digital Life Sciences“. Methoden der künstlichen Intelligenz werden 
als wesentliche Beschleuniger der Wirkstoffentwicklung angesehen. Auch zur Versor-
gung von Patientinnen und Patienten sollten zunehmend digitale Technologien wie 
Chatbots und Symptom-Checker in der Diagnostik sowie Wearables zur Begleitung 
von Patientinnen und Patienten im häuslichen Umfeld genutzt werden. Start-ups 
werden als wichtiger innovativer Bestandteil im Bereich Digital Life Sciences angese-
hen, wobei die Zusammenarbeit mit etablierten Unternehmen als wichtig eingestuft 
wird.94 Mit Blick auf kritische Infrastrukturen muss der Resilienz mehr Bedeutung zu-
kommen. Dies betrifft bspw. das Resilience Engineering und den verstärkten Einsatz 
digitaler Technologien.95 

Das Wuppertal Institut sieht „keinerlei Veranlassung, die Klimaaufgaben aus dem 
Blick zu verlieren“.96 Konkret gewünscht werden u. a. der Umbau der Stahlerzeugung 
auf wasserstoffbasierte Produktionsprozesse, der Einstieg in eine Wasserstoffwirt-
schaft überhaupt, die weitere Schließung von Stoffkreisläufen und die konsequente 
Nutzung der Digitalisierung bspw. in den Bereichen Energie und Industrie.97 Betont 
wird auch der Bedarf an resilienteren Infrastrukturen.98  

Der Sachverständigenrat für Umweltfragen fordert in seinem neuesten Gutachten: 
„Der wirtschaftliche Neustart nach der Corona-Pandemie sollte dazu genutzt werden, 
die Weichen in Richtung ökologischer Transformation zu stellen. Die enormen Mittel, 
die für die konjunkturelle Wiederbelebung eingesetzt werden, müssen konsequent 
an den Zielen der Klimaneutralität und des Umweltschutzes ausgerichtet werden.“99 

Damit lassen sich einige Erwartungen formulieren, die tlw. aus der Wirtschaft selbst 
heraus in Gang gesetzt werden (können), zum Teil aber auch wirtschaftspolitischer 
Unterstützung bedürfen: 

                                                        
92 Baur u. a. (o. J.), S. 8. 
93 acatech – Deutsche Akademie der Technikwissenschaften (Hrsg.) (2020), S. 18. Im Original teilweise 
fett. 
94 Vgl. ebd., S. 19 ff. 
95 Vgl. ebd., S. 21 f. 
96 Fischedick/Schneidewind (2020), S. 6. 
97 Vgl. ebd., S. 8 f. 
98 Vgl. ebd., S. 10. 
99 Der Rat von Sachverständigen für Umweltfragen (2020). 
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• Beibehaltung und ggfs. Forcierung von Maßnahmen zum Klimaschutz (u. a. 
Energiewende, Wasserstoffnutzung) 

• Verstärkte Digitalisierung in verschiedensten Bereichen, dazu Automatisie-
rung und künstliche Intelligenz 

• Verstärkung der Anstrengungen zur Schließung von Stoffkreisläufen 
• Ausbau der Wirkstoffforschung 
• Stärkerer Schutz kritischer Infrastrukturen 

Viele dieser Punkte hat die Bundesregierung direkt oder indirekt in ihrem Konjunk-
turpaket, speziell im Teil „Zukunftsprogramm“, aufgegriffen.100 Sie betreffen in er-
heblichem Maße die Zukunftsfelder Gesundheit, Digitalisierung und Greentech und 
damit Stärken und Chancen der Metropole Ruhr. Der Bundesrat hat dem Nachtrags-
haushalt zur Finanzierung des Konjunktur- und Zukunftspakets am 03.07.2020 zuge-
stimmt.101  

Ähnliche Schwerpunkte setzen tlw. die Vorschläge der EU-Kommission. Diese will ein 
neues Aufbauinstrument mit dem Namen „Next Generation EU“ schaffen, das in den 
EU-Haushalt 2021 bis 2027 eingebettet werden soll.102 Dafür sind 750 Mrd. € vorge-
sehen. Explizit festgehalten wird: „Die Wirtschaft wieder anzukurbeln, bedeutet 
nicht, den Zustand vor der Krise wiederherzustellen, sondern, einen Sprung nach 
vorne zu machen.“103 Die finanziellen Mittel sollen – unter Berücksichtigung der 
Schwere der Krisenfolgen in einem Mitgliedsland – über EU-Programme u. a. für fol-
gende Bereiche bereitgestellt werden: 

• Kreislaufwirtschaft 
• Erneuerbare Energien und saubere Wasserstoffwirtschaft  
• Saubererer Verkehr und sauberere Logistik 
• Einführung von 5G-Netzen 
• Strategische Sektoren, einschließlich künstliche Intelligenz, Cybersicherheit, 

Hochleistungsrechnen und Cloud 
• Aufbau einer echten Datenwirtschaft  
• Erhöhte Cyberresilienz 
• Schaffung digitaler Kompetenzen bei Bürgerinnen und Bürgern 

Auch hier sind somit in erheblichem Ausmaß Zukunftsfelder angesprochen, in denen 
die Metropole Ruhr im Bereich Ausbildung, Forschung und Produktion gut aufgestellt 
ist. Der Europäische Rat hat dem Programm (und dem mehrjährigen Finanzrahmen 
für die Jahre 2021 bis 2027) nach langwierigen Verhandlungen auf einer Sonderta-
gung vom 17.–21.07.2020 zugestimmt.104 Das EU-Parlament hat bereits Änderungs-
bedarf signalisiert, der u. a. geplante Kürzungen im regulären mehrjährigen Finanz-

                                                        
100 Vgl. Koalitionsausschuss (2020); Bundesministerium der Finanzen (2020). 
101 Vgl. Bundesrat (2020). 
102 Vgl. Europäische Union (2020). 
103 Vgl. ebd. 
104 Vgl. Europäischer Rat (2020). 



 

15 
 

rahmen zulasten von Digitalisierung, Forschung, Klimaschutz und Gesundheit be-
trifft.105 Abgestimmt wird im Parlament voraussichtlich im September. Sollte es dann 
zu einer Einigung zwischen Parlament und Rat kommen, müssen die Beschlüsse von 
nationalen Parlamenten ratifiziert werden.  

Die RWE AG hat auf die Pläne der EU zügig mit einem Newsletter reagiert.106 Hervor-
gehoben wird, dass zusätzliche Mittel für Regionen, die vom klima- und umweltge-
rechten Umbau besonders betroffen sind, bereitgestellt werden. Dies betrifft auch 
die niederrheinischen Braunkohlreviere, in denen RWE aktiv ist. Kritisch wird gese-
hen, dass einerseits noch unklar ist, wofür genau die Mittel aus dem Programm ein-
gesetzt werden können, weil die Mitgliedstaaten viel Spielraum bei der Umsetzung 
erhalten. Zum anderen wird die Kommission strategische Ideen, die für RWE große 
Bedeutung haben, erst später vorlegen. Dies betrifft bspw. den Aufbau einer europä-
ischen Wasserstoffwirtschaft und die Sektorkopplung, also die Verzahnung von 
Strom, Wärme und Mobilität. 

 

4. Gesundheit 

4.1. Äußerungen aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
Mitglieder des Sachverständigenrats zur Begutachtung der Entwicklung im Gesund-
heitswesen (Mitglied ist u. a. Frau Petra A. Thürmann von der Universität Wit-
ten/Herdecke) haben sich in einem Gastbeitrag in „Der Spiegel“107 zur Bedeutung der 
Digitalisierung für die Überwindung der Coronakrise geäußert. Dabei halten die Au-
torinnen und Autoren fest: „Kurz- wie langfristig kommt der Digitalisierung der Pro-
zesse im deutschen Gesundheitswesen eine Schlüsselrolle für den optimalen Schutz 
von Leben und Gesundheit zu.“ Zudem fordern sie unter Berücksichtigung von Da-
tenschutzaspekten eine stärkere Erfassung und Nutzung digitaler Gesundheitsdaten, 
um Forschung und Versorgung sowohl in Deutschland als auch in der EU zu verbes-
sern.108 Das Institut Arbeit und Technik, eine zentrale Einrichtung der Westfälischen 
Hochschule Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen und Kooperationspartner der 
Ruhr-Universität Bochum, kommt in einer Untersuchung zu den „Handlungsoptio-
nen im Spiegel der Coronapandemie“ zu dem Ergebnis, dass „die momentane Situa-
tion als Chance verstanden werden [kann], Digitalisierung für Medizin und Gesund-
heit nachhaltig voranzutreiben“109. Dies deckt sich auch mit der „Strategie für das 
digitale Nordrhein-Westfalen“ der Landesregierung110, wo in Abschnitt 4.4. der Ge-
sundheitssektor angesprochen ist: „Gesund und selbstbestimmt leben mit Hilfe digi-
taler Technologien“. Bitkom Research hat im Auftrag des Digitalverbands Bitkom von 
                                                        
105 Vgl. Europäisches Parlament (2020). 
106 Vgl. RWE AG (2020a). 
107 Vgl. Gerlach u. a. (2020).  
108 Vgl. Gerlach u. a. (2020), S. 3. 
109 Institut Arbeit und Technik (2020), S. 3. 
110 Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfa-
len (Hrsg.) (2019). 
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Mitte April bis Anfang Juli 2020 zwei repräsentative Umfragen durchgeführt, zum ei-
nen zu verschiedenen Themen aus dem Bereich Digital Health, zum anderen zur Vi-
deo-Sprechstunde.111 Danach fordern 65 % der Befragten mehr Tempo beim Ausbau 
der digitalen Medizin.112 45 % können sich die Nutzung einer Video-Sprechstunde 
vorstellen, 13 % haben sie bereits genutzt.113 Hauptgrund für die Nutzung war die 
Angst vor einer Infektion mit dem Coronavirus beim Arzt (85 %). Aber auch unabhän-
gig von Corona wurden Argumente für die Video-Sprechstunde angegeben, so die 
Möglichkeit, Wartezeiten zu vermeiden (38 %), schnell ärztlichen Rat zu erhalten 
(54 %) und die Vermeidung von Fahrtzeiten (29 %).114 59 % können sich vorstellen, 
Gesundheits-Apps auf Rezept zu nutzen, 73 %, die elektronische Patientenakte zu 
nutzen.115 Bei der Patientenakte werden Datenschutz und Datensicherheit von 63 % 
als sehr wichtig eingestuft.116 

4.2. Kurzfristige Hilfen 
Der Gesundheitssektor ist in der Metropole Ruhr wie im übrigen Deutschland durch 
die Coronakrise besonders stark beansprucht. Kurzfristig haben viele Unternehmen, 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen in der Region Hilfestellung für den Ge-
sundheitsbereich geleistet. Dazu einige Beispiele. 

Das Max-Planck-Institut für Kohleforschung in Mülheim an der Ruhr – grundsätzlich 
in der Grundlagenforschung tätig – leistet praktische Hilfe, in dem es Handdesinfek-
tionsmittel für das Gesundheits- und Rettungswesen vor Ort produziert. Die techni-
sche Ausstattung und das Know-how am Institut werden neben den eigentlichen For-
schungsarbeiten aus eigener Initiative heraus eingesetzt, um bis zu 500 Liter Desin-
fektionsmittel pro Tag herzustellen.117 Die Bayer AG in Bergkamen versorgt nach ei-
ner Produktionsumstellung den Kreis Unna mit Desinfektionsmitteln.118 Mehrere 
Großunternehmen haben gemeinsam kurzfristig eine neue Lieferkette für Desinfek-
tionsmittel an die etwa 340 Krankenhausapotheken in Deutschland aufgebaut. Initi-
ator und Financier ist das Bundesgesundheitsministerium. Beteiligt sind aus der Met-
ropole Ruhr die Spedition Klaeser (Herten), die Rhenus Warehousing Solutions (Holz-
wickede), die Rhenus Freight Logistics (Holzwickede) und Evonik (Marl).119 Die Hoch-
schule für Gesundheit hat ihren gesamten Bestand an Infektionsschutzmitteln dem 
Krisenstab der Stadt Bochum übergeben.120 Professorinnen und Professoren der 
Hochschule stehen Medienvertreterinnen und -vertretern mit ihrem Expertenwissen 
zur Verfügung.121 Medizinstudenten der Universität Witten/Herdecke unterstützen 

                                                        
111 Vgl. Bitkom e. V. (2020c). 
112 Vgl. Rohleder (2020), S. 14. 
113 Vgl. ebd., S. 3. 
114 Vgl. ebd., S. 4. 
115 Vgl. ebd., S. 6, 10. 
116 Drei Nennungen waren möglich. 64 % der Befragten stuften die Datenhoheit des Patienten am 
wichtigsten ein, 42 % die Speicherung in Deutschland. Vgl. ebd., S. 11. 
117 Vgl. Max-Planck-Gesellschaft (2020). 
118 Vgl. Bayer AG (2020). 
119 Vgl. Georg Thieme Verlag KG (2020). 
120 Vgl. Hochschule für Gesundheit Bochum (2020a). 
121 Vgl. Hochschule für Gesundheit Bochum (2020b). 



 

17 
 

an der Universitätsklinik in Köln-Merheim – eine der größten Lungenkliniken Deutsch-
lands – das medizinische Personal.122 Forscherinnen und Forscher am Fraunhofer-
Institut für Materialfluss und Logistik haben den 3D-Druck von Bauteilen für Ge-
sichtsvisiere optimiert. Solche Visiere, die vor allem von Ärztinnen und Ärzten und 
Pflegepersonal benötigt werden, bedecken das ganze Gesicht und schützen so vor 
dem Virus.123 Auch die Ruhr-Universität Bochum und das Universitätsklinikum 
Knappschaftskrankenhaus haben sich kurzfristig zusammengeschlossen. Der Lehr-
stuhl für Produktionssysteme und das Makerforum der Universität produzieren mit-
tels 3D-Druck Gesichtsschilde und Prototypen für Atemschutzmasken.124 Fraunhofer 
UMSICHT ist hier ebenfalls aktiv125 und nutzt 3D-Drucker der Fabrication Laboratory, 
kurz FabLab, in Dortmund. Dies ist eine offene Werkstatt mit Fokus auf der digitalen 
Fertigung. Auch im Makerspace an der Westfälischen Hochschule in Gelsenkirchen 
werden mit 3D-Druckern und Laser-Schnittmaschinen Gesichtsschutzschilder für 
Krankenhäuser der Region hergestellt.126 Die Technische Hochschule Georg Agricola 
in Bochum hat gemeinsam mit dem Deutschen Bergbau-Museum die „Taskforce 3D-
Druck“ ins Leben gerufen. In einem eigenen kleinen Druckzentrum werden ein Ge-
sichtsschutz, Surgical Mask Straps sowie ein Türöffner hergestellt.127 

Die ifm electronic gmbh in Essen hat mit ihren Bereichen Werkzeugkonstruktion, 
Werkzeugbau und Kunststoffspritzguss innerhalb von drei Wochen Hygienetürgriffe 
entwickelt, mit denen sich Türen problemlos mit dem Unterarm öffnen und schließen 
lassen.128  

Die contec – Gesellschaft für Organisationsentwicklung mbH129 in Bochum ist Mit-
initiator der Aktion „Pflegesterne“. Damit sind ausgebildete (ehemalige) Pflegekräfte 
bezeichnet, die in der aktuellen Coronakrise schnell und unbürokratisch helfen wol-
len. Sie können sich auf einer Plattform registrieren, die über eine umfangreiche Da-
tenbank von Pflegeeinrichtungen und Krankenhäusern bundesweit verfügt.130 Der 
Aktion wurde durch das „#WirvsVirus-Programm“ der Bundesregierung ein beson-
ders großes Potenzial attestiert.131 

4.3. Forschung und Transfer 
Diagnose und Behandlung sowie Prävention und Folgen von Coronaerkrankungen 
werden in der Metropole Ruhr in verschiedenen Projekten untersucht. Teilweise er-
geben sich große Schnittmengen mit dem Zukunftsfeld Digitalisierung, das auch im 
Gesundheitsbereich in der Coronakrise große Aufmerksamkeit bekommen hat.  

Als direkte Reaktion auf die Coronakrise hat das Land Nordrhein-Westfalen zur Be-
handlung schwerstkranker COVID-19-Patientinnen und Patienten am 30.03.2020 das 

                                                        
122 Vgl. Piotrowski (2020). 
123 Vgl. Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML (2020b). 
124 Vgl. Weiler (2020a). 
125 Vgl. Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT (2020a). 
126 Vgl. Laaser (2020). 
127 Vgl. Technische Hochschule Georg Agricola (2020). 
128 Vgl. ifm electronic gmbh (2020b). 
129 Vgl. contec – Gesellschaft für Organisationsentwicklung mbH (2020). 
130 Vgl. mitunsleben GmbH (2020). 
131 Vgl. Agentur GesundheitsCampus Bochum (2020). 
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„Virtuelle Krankenhaus NRW“132 initiiert. Hiermit sollen zukunftsfähige digitale Ver-
sorgungsstrukturen geschaffen werden, um die fachärztliche Expertise in Nordrhein-
Westfalen flächendeckend zu vernetzen. Zur Dokumentation und zum Datenaus-
tausch wird eine elektronische Fallakte genutzt133, die von der RZV GmbH in Wetter 
gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik ISS (Dort-
mund) und der InterSystems GmbH entwickelt wurde.134  

Der Westdeutsche Teleradiologieverbund auf dem Gesundheitscampus in Bochum 
hat kurzfristig seine Teilnehmerzahl aus Kliniken und Praxen auf 450 erhöhen können. 
Der Geschäftsführer der MedEcon Telemedizin GmbH geht davon aus, dass „[die] di-
gitale Übermittlung von Untersuchungen und die übergreifende Kooperation von Kli-
niken und Praxen […] in der Corona-Krise einen neuen Stellenwert erfahren 
[dürfte].“135 

Chancen und Potenziale der Telemedizin werden u. a. über das in Bochum ansässige 
Zentrum für Telematik und Telemedizin (ZTG)136 sichtbar gemacht und gefördert. 
Das ZTG verfolgt das Ziel, für das Gesundheitswesen Informations- und Kommunika-
tionstechnologien zu entwickeln, einzuführen und zu verbreiten, um Versorgungs-
qualität bei begrenzten Kosten zu verbessern.  

Das Fachgebiet Rehabilitationssoziologie an der Fakultät für Rehabilitationswissen-
schaften der TU Dortmund137 arbeitet seit dem 01.05.2020 – gemeinsam mit den 
Universitäten Köln und Wuppertal – im BMBF-Projekt „eCoCo“138 zusammen. In dem 
Projekt sollen die Auswirkungen der elektronischen Patientenakte ePA139 auf Arbeits-
abläufe, das Arbeitsklima und die Patientenzufriedenheit in Kliniken untersucht wer-
den. Beobachtungsstudien, Interviews, Diskussionen und Dokumentanalysen werden 
u. a. an einem Krankenhaus in Oberhausen durchgeführt.  

Unter Mitarbeit des Horst Görtz Instituts an der Ruhr-Universität Bochum wurde ein 
Whitepaper „Sichere KI-Systeme für die Medizin“ erstellt.140 Das Papier – medizinisch 
auf die Krebsbehandlung ausgerichtet – zeigt generell – und damit auch für COVID-
19141 – technische Lösungen für eine bessere medizinische Versorgung durch den Ein-
satz digitaler Technologien und Anwendungen auf.  

                                                        
132 Vgl. zum virtuellen Krankenhaus Universitätsklinikum Aachen – Anstalt des öffentlichen Rechts 
(2020). 
133 Vgl. Verein Elektronische FallAkte e. V. (2019). 
134 Vgl. RZV Rechenzentrum Volmarstein GmbH (2020); Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der an-
gewandten Forschung e. V. (2020). 
135 MedEcon Telemedizin GmbH (2020). 
136 Vgl. ZTG Zentrum für Telematik und Telemedizin GmbH (2020). 
137 Vgl. TU Dortmund, Fakultät Rehabilitationswissenschaften, Rehabilitationssoziologie (2020). 
138 eCoCo - electronic patient record and its effects on social aspects of interprofessional collaboration 
and clinical workflows in hospitals. 
139 Vgl. dazu Bundesministerium für Gesundheit (BMG) (Hrsg.) (2019).  
140 Vgl. Müller-Quade u. a. (Hrsg.) (2020).  
141 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020a). 
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Der Lehrstuhl für Informations- und Technikmanagement am Institut für Arbeitswis-
senschaft der Ruhr-Universität Bochum ist am BMBF-Projekt „Pflegebrille 2.0“142 be-
teiligt, das von der TU Clausthal koordiniert wird. Weitere Partner aus der Metropole 
Ruhr sind die Christophorus Intensivpflegedienste GmbH aus Dortmund und das Es-
sener Studienzentrum der Hamburger Fernhochschule (Betreuung der Entwicklung 
aus pflegewissenschaftlicher Sicht)143. Das Projekt baut auf den Ergebnissen des For-
schungsprojektes Pflegebrille auf, in dem die Unterstützung von Pflegekräften durch 
Augmented Reality grundlegend erforscht wurde. Es handelt sich um eine Daten-
brille, mit der Pflegende zusätzlich zu ihrer Umwelt digitale Inhalte wahrnehmen kön-
nen. Im aktuellen Folgeprojekt sollen pflegerelevante Themen so aufbereitet werden, 
dass sie über die Brille situativ abrufbar sind.  

Allgemein ausgerichtet auf das Thema „Digitalisierung im Gesundheitswesen“ ist der 
Forschungsschwerpunkt „Gesundheit und Technologie“ an der Hochschule für Ge-
sundheit in Bochum.144  

Der Europäische Forschungsrat (European Research Council, ERC) hat im August 2020 
die Gewinnerinnen und Gewinner der Förderlinie „Proof of Concept 2020“ bekannt 
gegeben. Die Förderung dient dazu, die Forschungsergebnisse eines laufenden oder 
bereits abgeschlossenen Projektes zur Anwendungsreife weiterzuentwickeln. Insge-
samt wurden 55 Forschende in der EU ausgezeichnet, darunter acht in Deutschland, 
darunter drei in Nordrhein-Westfalen. Einer der Ausgezeichneten in Nordrhein-West-
falen ist Prof. Dr. Nicolas Plumeré. Er ist am Zentrum für Elektrochemie der Ruhr-
Universität Bochum tätig und hat mit seinem Team einen Multianalyt-Teststreifen 
entwickelt. Dieser ermöglicht die kontinuierliche Messung verschiedener Parameter 
und soll neue Potenziale in der personalisierten Medizin eröffnen. In Verbindung mit 
Big-Data-Analysen könnte die neue Messtechnik einen Beitrag dazu leisten, gesund-
heitliche Probleme früh zu erkennen oder Krankheitsverläufe besser zu prognostizie-
ren.145 

Mit Diagnoseproblemen im Zusammenhang mit der Pandemie sind verschiedene 
Projekte in der Metropole Ruhr befasst. Der Lehrstuhl für Künstliche Intelligenz an 
der Fakultät für Informatik der TU Dortmund hatte im Jahr 2011 den Sonderfor-
schungsbereich 876 eingeworben.146 In diesem Forschungsbereich wurde u. a. der 
PAMONO Virensensor von Physikerinnen und Physikern, Informatikerinnen und In-
formatikern sowie Mathematikerinnen und Mathematikern des Leibniz-Instituts für 
Analytische Wissenschaften – ISAS – e. V. und der Lehrstühle für Computergraphik 
und Eingebettete Systeme der TU Dortmund entwickelt, mit dem Analysen in Echt-
zeit und vor Ort durchgeführt werden können. Zurzeit wird daran geforscht, wie die-
ser Sensor zeitnah zum Nachweis des neuartigen Coronavirus eingesetzt werden 

                                                        
142 Vgl. Technische Universität Clausthal (2020).  
143 Vgl. Borngräber (2019). 
144 Vgl. Hochschule für Gesundheit Bochum (2020d). 
145 Vgl. Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen (2020). 
146 Vgl. TU Dortmund, Fakultät für Informatik (2020). 
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kann.147 Vom Fraunhofer-Institut für Mikroelektronische Schaltungen und Systeme 
IMS in Duisburg stammt die Technik von IR-Bildaufnehmern, die Bestandteil von Wär-
mebildkameras sind, mit denen sich eine erhöhte Temperatur schnell und kontaktlos 
erkennen lässt. Eine Technologie zur berührungsfreien Atemfrequenzmessung ist 
ebenfalls ein Projekt des IMS.148 Die Stiftung Universitätsmedizin Essen149 fördert 
innovative Forschung an der Universitätsmedizin Essen. Sie unterstützt z. Z. acht For-
schungsvorhaben zum Coronavirus und zu COVID-19. Das Institut für Virologie und 
die Klinik für Infektiologie der Universitätsmedizin arbeiten mit der Klinik für Infekti-
onserkrankungen des Union Hospitals in Wuhan zusammen. Ergebnisse umfangrei-
cher Daten- und Probenauswertungen von COVID-19-Krankheitsfällen werden aus-
getauscht.150 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Instituts für Virologie 
der Medizinischen Fakultät an der Universität Duisburg-Essen haben gemeinsam mit 
chinesischen Kolleginnen und Kollegen am Wuhan Union Hospital Indikatoren ermit-
telt, um schwere Infektionsverläufe rechtzeitig erkennen zu können und neue Thera-
pieansätze zu entwickeln.151 Nach einer aktuellen Studie des deutsch-chinesischen 
Gemeinschaftslabors in Wuhan haben Coronapatientinnen und -patienten oft dauer-
haft so viele Antikörper, dass eine Neuinfektion mit dem Virus wahrscheinlich abge-
wehrt werden kann. Bei über 80 % der untersuchten Patienten waren sechs Monate 
nach ihrer Erkrankung noch biologisch aktive Antikörper vorhanden. Die Studie, an 
der drei Virologen der Universität Duisburg-Essen beteiligt waren, wird einem Fach-
magazin zur Begutachtung vorgelegt.152 

Am Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund (IfADo) werden mehre 
Projekte zu Corona durchgeführt. Gemeinsam mit der Stadt Dortmund, dem Gesund-
heitsamt, dem Klinikum und dem Max-Planck-Institut für molekulare Physiologie in 
Dortmund suchen Immunologinnen und Immunologen des Leibniz-Instituts u. a. nach 
Methoden, um Antikörper gegen das neuartige Coronavirus nachzuweisen. Dabei 
geht es einerseits um den Nachweis, dass Antikörper im Blut einer Person auffindbar 
sind, andererseits um die Frage, welche Fähigkeiten mit diesen Antikörpern einher-
gehen. Untersucht wird, wie gut einzelne Antikörper eine Immunität gegen Corona 
vermitteln können.153 An der Ruhr-Universität Bochum wird von der Universitäts-
Kinderklinik in Zusammenarbeit mit Kinderärztinnen und Kinderärzten im Ruhrgebiet, 
dem Institut für Humangenetik, dem Institut für Virologie und der Abteilung für Me-
dizinische Informatik, Biometrie und Epidemiologie der Frage nachgegangen, wie 
stark Kinder von der Infektion mit SARS-CoV-2 betroffen sind und in welchem Umfang 
sie die Infektion weitergeben. In dem vom BMBF geförderten Projekt namens 

                                                        
147 Vgl. Leibniz-Institut für Analytische Wissenschaften – ISAS – e. V. (2020). 
148 Vgl. Fraunhofer-Institut für Mikroelektronische Schaltungen und Systeme IMS (2020). 
149 Vgl. Stiftung Universitätsmedizin Essen (2020a). 
150 Vgl. Stiftung Universitätsmedizin Essen (2020b).  
151 Vgl. Harrell (2020); o. V. (2020b). 
152 Vgl. dpa-Newskanal (2020). 
153 Vgl. Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund (2020a). 
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„Corkid“ sollen 3.000 Kinder untersucht werden. Die Studie ist die erste in Nordrhein-
Westfalen und bundesweit eine der größten.154  

Das Rheinisch-Westfälische Institut für Wirtschaftsforschung in Essen fordert, dass 
mit Blick auf mögliche neue Pandemien die Infektionsforschung in Deutschland aus-
gebaut werden soll. Dabei verweisen die Autorinnen und Autoren auch darauf, dass 
Bakterien als Krankheitserreger und Auslöser von Epidemien und Pandemien nicht 
aus den Augen verloren werden dürfen. Verwiesen wird auf die Antibiotikaproblema-
tik. Bezüglich der Medikamentenforschung wird wegen der extrem hohen Kosten ein 
multinationaler Verbund angeregt.155  

In der Region finden bereits Arbeiten statt, die sich mit der Infektionsforschung be-
fassen und international ausgerichtet sind. Die Initiative Folding@home (betrieben 
von der Stanford University) sucht nach einem Medikament gegen das Coronavirus. 
Für die Forschung wird sehr viel Rechenkapazität benötigt. Komplexe Aufgaben wer-
den in Teilaufgaben zerlegt, die dann auf mehrere Rechner verteilt werden (sog. Dis-
tributed Computing). Das Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML in 
Dortmund stellt Kapazitäten seines Supercomputers NVIDIA DGX-2156 zur Verfügung, 
der angeschafft wurde, um Lösungen für immer komplexere Fragen in der Logistik zu 
finden.157 Das Institut für Organische Chemie an der Universität Duisburg-Essen ist 
Teil eines Konsortiums, das 2,8 Mio. € bei der EU eingeworben hat (HORIZON 2020). 
Im Projekt Fight nCoV*, welches von der Universität Stockholm geleitet wird, wollen 
Forschende der Universität Ulm und der Universität Duisburg-Essen die Entwicklung 
einer wirksamen antiviralen Therapie beschleunigen. Mit weiteren europäischen 
Partnern sollen verschiedene potenzielle Wirkstoffe gegen das Coronavirus schnell 
und effizient erprobt werden.158 Das Lead Discovery Center in Dortmund wird aktuell 
mit Mitteln aus dem Technologietransfer-Fonds KHAN-I bei der Entwicklung von 
Wirk- und Impfstoffen gegen das Coronavirus (CoV-2) unterstützt. Zwei der fünf An-
sätze könnten im Erfolgsfall bereits zur Bekämpfung der aktuellen Coronapandemie 
beitragen, während die übrigen einen Entwicklungshorizont von mehreren Jahren ha-
ben.159 An der Ruhr-Universität Bochum wird in Zusammenarbeit mit der Lead Dis-
covery Center GmbH in den kommenden drei Jahren das Center für systembasierte 
Antibiotikaforschung (Cesar) aufgebaut. Das Center soll der Erschließung neuer Wirk-
stoffe dienen und die Vernetzung mit Wirtschaft und Wissenschaft regional und über-
regional forcieren.160  

Teams der Ruhr-Universität Bochum und des Universitätsklinikums Essen haben er-
forscht, auf welche Teile des SARS-CoV-2-Virus das menschliche Immunsystem rea-

                                                        
154 Vgl. Casquar GmbH (2020); Ruhr-Universität Bochum (2020g). 
155 Vgl. Augurzky/Schmidt (2020), S. 9 f. 
156 Vom Entwickler mit Sitz in Santa Clara, Kalifornien, als das „[das] leistungsfähigste KI-System der 
Welt für die komplexesten KI-Herausforderungen“ beworben. Nvidia (2020).  
157 Vgl. Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML (2020a).  
158 Vgl. Bingmann (2020).   
159 Vgl. Lead Discovery Center (2020). 
160 Vgl. Drießen (2020b). 
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giert. Dabei zeigte sich, dass neben dem bisher fokussierten Spike-Protein zwei wei-
tere Proteine eine starke Immunantwort auslösen. Diese Entdeckung ist wichtig für 
die Entwicklung diagnostischer Tests und von Impfstoffen.161 Mit Beteiligung der Ab-
teilung für Molekulare und Medizinische Virologie der Ruhr-Universität Bochum ha-
ben Forschende der Universität Bern das neue Coronavirus SARS-CoV-2 im Hochsi-
cherheitslabor geklont. Mit den Klonen können weltweit Coronaproben getestet, 
neue Impfstoffe entwickelt und antivirale Medikamente getestet werden.162 An der 
Ruhr-Universität Bochum wird ab dem 01.06.2020 ein BMBF-Projekt umgesetzt, in 
dem kleine Lungen für die Coronaforschung gezüchtet werden. Damit sollen zum ei-
nen Details der Infektion unter möglichst natürlichen Bedingungen erforscht werden, 
zum anderen soll untersucht werden, wie sich die Infektionsraten bei Anwendung 
antiviraler Substanzen verhalten.163 

Mehrere Projekte in der Metropole Ruhr befassen und befassten sich mit Maßnah-
men zur Prävention. An der Ruhr-Universität Bochum wurden in der Fakultät für 
Elektrotechnik und Informationstechnik im Zusammenhang mit der Corona-App die 
Bluetooth-Signale der 70 z. Z. gebräuchlichsten Smartphones vermessen. Da unter-
schiedliche Handytypen unterschiedlich starke Signale aussenden, können Messfeh-
ler von bis zu zehn Metern bei der Distanzbestimmung auftreten. Die Ergebnisse wur-
den den App-Entwicklern zur Verfügung gestellt.164 Wissenschaftler des Horst Görtz 
Instituts und des Max-Planck-Instituts für Sicherheit und Privatsphäre Bochum ha-
ben die seit dem 16.06.2020 verfügbare Corona-Warn-App unter Datenschutz- und -
sicherheitsaspekten grundsätzlich positiv bewertet.165 Die Ausgestaltung der App 
hatte zu kontroversen Debatten geführt. Zahlreiche Wissenschaftler weltweit, darun-
ter auch viele Mitglieder des Horst Görtz Instituts, hatten sich in einem offenen Brief 
aus datenschutzrechtlichen Bedenken gegen das ursprünglich geplante zentrale Kon-
zept ausgesprochen. Dieser Aufruf hat Wirkung gezeigt: Die von der Bundesregierung 
initiierte App wurde dezentral ausgerichtet.166 

Die Abteilung für Molekulare und Medizinische Virologie der Ruhr-Universität hat in 
mehreren Medienbeiträgen zum Thema SARS-CoV-2 informiert. In Zusammenarbeit 
mit internationalen und nationalen Partnern – darunter aus der Metropole Ruhr das 
Institut für medizinische Mikrobiologie am Universitätsklinikum Essen – konnte ge-
zeigt werden, dass SARS-CoV-2 durch zwei von der Weltgesundheitsorganisation 

                                                        
161 Vgl. Ruhr-Universität Bochum (2020b). 
162 Vgl. Ruhr-Universität Bochum (2020c). 
163 Vgl. Drießen (2020a). 
164 Vgl. Ruhr-Universität Bochum (2020a). 
165 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020h). 
166 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020i). Bei der dezentralen Ausgestaltung schickt ein App-
Nutzer bei einer Infektion nur seine eigene Identifikation an den Server. Alle anderen App-User können 
sie von dort herunterladen. Die Prüfung, ob es zu einem Kontakt gekommen war, findet nur lokal auf 
dem Handy statt. Bei der zentralen Ausgestaltung sendet die App eines Infizierten zusätzlich die Codes 
der Kontakte auf den Server. Dort ist dann auch ein Kontaktnetz abgelegt. Vgl. tagesschau.de (2020b). 
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empfohlene alkoholbasierte Händedesinfektionsmittel sowie durch im Handel erhält-
liche Alkohole effizient inaktiviert werden kann.167 In einem Fachartikel wurde ge-
meinsam mit Forscherinnen und Forschern der Universität Greifswald alles zusam-
mengefasst, was die Forschung über die Lebensdauer von Coronaviren auf Oberflä-
chen und die Wirkung von Desinfektionsmitteln weiß.168 Die Materna Information & 
Communications SE in Dortmund hat eine Smartphone-App entwickelt, mit der Qua-
rantäne-Patienten ihren aktuellen Status täglich ermitteln und an das zuständige Ge-
sundheitsamt leiten können. Die App ist von den Infizierten einfach zu nutzen, 
wodurch Beschäftigte in Gesundheitsämtern entlastet werden. Die Anwendung ist 
samt Verwaltungssoftware zunächst dem Dortmunder Gesundheitsamt kostenfrei 
zur Verfügung gestellt worden.169 Die XignSys GmbH in Gelsenkirchen (eine Ausgrün-
dung der Westfälischen Hochschule) entwickelt eine kurz vor der Einführung ste-
hende Corona-App „FlatCurve“. Mit der App sollen Verwaltungen und Gesundheits-
einrichtungen entlastet, Prozesse effizienter organisiert und eine Plattform für Infor-
mation und Zusammenarbeit geschaffen werden.170  

Schließlich wird in der Region auch Forschung zu den individuellen und gesellschaft-
lichen Auswirkungen der Coronakrise betrieben. Am Leibniz-Institut für Arbeitsfor-
schung an der TU Dortmund (IfADo) sollen gesicherte Erkenntnisse zur COVID-19-
Pandemie gewonnen werden. Psychologinnen und Psychologen des Instituts führen 
eine Tagebuchstudie durch, in der Anpassungsprozesse an die Situation im Home-
office bei Beschäftigten untersucht werden, für die diese Situation bislang unge-
wohnt ist.171 In einem weiteren Projekt wird erforscht, wie Menschen mit dem Stress 
umgehen, der durch coronabedingte Einschränkungen ausgelöst werden kann. Dazu 
werden Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Dortmunder Vital-Studie online be-
fragt. Die Forschenden erwarten Erkenntnisse darüber, wie sich das persönliche 
Stressempfinden während der Pandemie im Vergleich zu bereits vor der Pandemie 
im Rahmen der Studie erhobenen Daten verändert.172 Auch an der Fakultät für Ge-
sundheit der Universität Witten/Herdecke werden – gemeinsam mit der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz – in einem Projekt Stress und Belastung während der 
Pandemie erforscht. Ziel der Untersuchung ist einerseits Antworten auf die Frage zu 
finden, was die Allgemeinbevölkerung über die COVID-19-Pandemie denkt, und an-
dererseits Erkenntnisse über gesundheitliche Begleiterscheinungen und Auswirkun-
gen der Pandemie zu gewinnen.173 Die Arbeitseinheit Psychologische Methodenlehre 
an der Ruhr-Universität Bochum ist gemeinsam mit der Humboldt-Universität zu Ber-
lin in einer Onlinebefragung der Frage nachgegangen, ob der Corona-Lockdown zu 

                                                        
167 Vgl. Ruhr-Universität Bochum. Molekulare & Medizinische Virologie (2020). 
168 Vgl. Ruhr-Universität Bochum (2020d). 
169 Vgl. Materna Information & Communications SE (2020). 
170 Vgl. XignSys GmbH (2020a). 
171 Vgl. Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund (2020b). 
172 Vgl. Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund (2020a). 
173 Vgl. Universität Witten/Herdecke (2020b). 
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einer „Epidemie der Einsamkeit“174 führt. Die bisherigen Daten aus der noch laufen-
den Studie stützen diese Theorie nicht.175  

4.4. Bildung, Ausbildung und Weiterbildung 
In der Behandlung und Pflege hat die Coronakrise Limitationen des Gesundheitssys-
tems aufgezeigt, vor allem auch die personellen Grenzen. In Witten/Herdecke und 
Bochum werden mit neuen Studiengängen weitere Fachkräfte ausgebildet. Schon vor 
der Krise in die Wege geleitet, durch Corona aber noch einmal mit größerer Bedeu-
tung versehen, ist ein neues Studienangebot an der Universität Witten-Herdecke für 
die Pflege: „Community Health Nursing“. Absolventen sollen später Ärztinnen und 
Ärzte sowie Pflegerinnen und Pfleger entlasten und an der Schnittstelle zwischen 
Pflege und Medizin eingesetzt werden können. Die Wichtigkeit eines solchen Studi-
engangs zeige sich laut der Universität gerade jetzt in der Coronakrise, die zu einer 
Überlastung des Gesundheitssystems geführt habe.176 Außer in Witten-Herdecke gibt 
es einen solchen Studiengang nur an zwei weiteren Hochschulen in Deutschland. Seit 
dem Wintersemester 2019/20 wird an der Hochschule für Gesundheit der Studien-
gang „Gesundheitsdaten und Digitalisierung“ angeboten. Die Studierenden sollen 
nach ihrer Ausbildung eine Scharnierfunktion zwischen verschiedenen Akteuren im 
Kontext von Gesundheitsdaten einnehmen.177 Ebenfalls neu ist der berufsbeglei-
tende Studiengang „Clinical Research Management“. Der Studiengang adressiert den 
Fachkräftemangel im Bereich klinischer Studien und vermittelt Absolventinnen und 
Absolventen umfangreiches Wissen zu Methodik, Planung, Durchführung und Be-
treuung derartiger Studien.178  

 

5. Digitalisierung 

5.1. Äußerungen aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
Ein Digitalisierungsschub wird neben dem Gesundheitswesen für viele weitere Bra-
chen, Verwaltungen und Privathaushalte erwartet. Der Bitkom-ifo-Digitalindex179, 
der sich aus einer Beurteilung der Geschäftslage und -erwartungen berechnet, war 
im April 2020 tief ins Minus gerutscht. IT- und Telekommunikationsunternehmen be-
werteten ihre Lage im Durchschnitt nur noch als befriedigend und ihre Aussichten als 
verschlechtert. Der Bitkom-Präsident, Achim Berg, erwartete aber von der Politik, 
dass sie einen Plan entwickeln würde, „um die Konjunktur mittelfristig wieder anzu-
kurbeln und die Digitalisierung nachhaltig zu stärken und zu beschleunigen. Auch 
wenn die aktuellen Aussichten nicht wirklich rosig sind: Wir befinden uns durch 

                                                        
174 Weiler (2020). 
175 Vgl. Weiler (2020b). 
176 Vgl. Raillon (2020). 
177 Vgl. Hochschule für Gesundheit (2020c). 
178 Vgl. Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR), DLR Projektträger (o. J.). 
179 Vgl. zum Index Bitkom e. V. (2020a). 
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Corona an einem Digital Turning Point. Die Welt dreht ins Digitale […].“180 Seit April 
hat sich die Stimmung in der Branche auch aufgehellt. Erstmals seit Februar drehte 
der Index im Juni wieder ins Plus. Die ITK-Unternehmen beurteilten ihre Geschäfts-
lage deutlich besser als in den Vormonaten.181 Der Bitkom-Präsident äußerte sich wie 
folgt: „Sicher ist: Der Digitalisierungsschub bringt der ITK-Branche langfristiges 
Wachstum“.182  

In einer vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie geförderten Umfrage der 
Mittelstand 4.0-Kompetenzzentren (Ende März bis 15. April) „Digitalisierung wäh-
rend der Coronakrise“183 wurden Anforderungen, Bedürfnisse und Hürden mittel-
ständischer Unternehmen im Hinblick auf die Digitalisierung während der Pandemie 
ermittelt184. 63 % der Unternehmen gaben an, dass sie ihre Geschäftsprozesse teil-
weise oder ganz digitalisieren müssten, wobei der Umstieg auf Homeoffice dominant 
war (knapp 74 %).185 63 % der Unternehmen gaben als größtes Hindernis fehlendes 
Know-how an.186 Auch das ifo Institut kommt in seiner Konjunkturumfrage im April 
zu dem Ergebnis, dass das Homeoffice ein Krisengewinner ist. 75 % der Befragungs-
teilnehmerinnen und -teilnehmer gaben hier an, das Homeoffice verstärkt zu nut-
zen.187 In dieselbe Richtung gehen die Ergebnisse einer Befragung des ifo Instituts im 
Auftrag von Randstad Deutschland im 2. Quartal 2020. Hier wurden knapp 800 deut-
sche Personalleiter befragt.188 Danach können aktuell 61 % der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zumindest teilweise von zu Hause aus arbeiten. Theoretisch könnten es 
80 % sein. 64 % der Personalleiter gaben an, dass auch nach Abflauen der Pandemie 
mehr virtuelle Konferenzen stattfinden werden. 47 % verwiesen auf dauerhaft mehr 
Homeoffice. Ein deutlicher Rückgang ist geplant bei Vor-Ort-Meetings (Angabe von 
59 % der Leiter) und Dienstreisen (61 %).  

In einer speziellen Untersuchung zu den Auswirkungen der Coronapandemie im Rah-
men der „MÜNCHNER KREIS Zukunftsstudie VIII: Leben, Arbeit, Bildung 2035+“ – her-
ausgegeben von der Bertelsmann Stiftung, dem MÜNCHNER KREIS e. V. und der TUM 
Campus Heilbronn gGmbH und veröffentlicht im Juli 2020 – sind in der zweiten April-
hälfte 211 Expertinnen und Experten aus den Bereichen Digitalisierung, Technologie 
und künstlicher Intelligenz online zu den langfristigen Folgen der Pandemie befragt 
worden.189 Als langfristige Gewinnerbranchen sehen die Fachleute IT und Telekom-

                                                        
180 Zitiert nach Bitkom e. V. (2020a). 
181 Vgl. Bitkom e. V. (2020b). 
182 Ebd. 
183 Vgl. Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Berlin (o. J.). 
184 47 Unternehmen nahmen teil. Die Umfrage ist dominiert von Unternehmen mit bis zu 49 Beschäf-
tigten (72,3 %), 19,3 % hatten mehr als 250 Beschäftigte. 
185 Vgl. ebd., S. 1 f. 
186 Vgl. ebd., S. 4. 
187 Vgl. Litsche/Sauer/Wohlrabe (2020), S. 59 f. In einer Folgebefragung soll geklärt werden, ob dies 
auch langfristig aufrechterhalten werden soll. 
188 Vgl. ifo Institut (2020b). 
189 Vgl. Krcmar/Wintermann (2020). 
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munikation, Gesundheit, die Chemie- und Pharmabranche sowie den Bildungsbe-
reich an.190 Auf die Frage „Wo spüren Sie – ausgelöst durch die Coronapandemie – 
aktuell die größten Veränderungen in Ihrer Organisation?“ antworteten 79 % mit „in-
terne Kommunikation (z. B. Webkonferenzen, digitale Tools)“.191 Bei der Frage „Wel-
che der folgenden wirtschaftlichen Entwicklungen werden auch nach der Coronapan-
demie Bestand haben?“ lauteten die Antworten:192 

• „Mehr digitale Services“ – 71 %  
• „Mehr digitale Kundenkommunikation“ – 66 %  
• „Auflösung der Präsenzkultur im Büro“ – 63 % 
• „Mehr digitale Beratung“ – 45 %  

Die Frage „Welche der folgenden Trends werden auch nach der Coronapandemie Be-
stand haben?“ wurde u. a. wie folgt beantwortet:193 

• „Virtual Conferencing“ – 85 %  
• „Homeoffice“ – 84 % 
• „Virtuelle Bildungsangebote (z. B. virtueller Museumsbesuch)“ – 54 % 
• „E-Commerce Push“ – 37 %  

Die Frage „Zurzeit können viele Firmen ihre Dienste nur digital anbieten. Glauben Sie, 
dass diese Krise zu einer Beschleunigung der betrieblichen digitalen Transformation 
führt?“ beantworteten 92 % mit „Ja“.194 

Nach einer Befragung des Instituts für Mittelstandsforschung in Bonn rechnen Mit-
telstandsexperten „sowohl mit einer konsequenteren, schnelleren und umfassende-
ren Umsetzung der Digitalisierung als auch mit mehr Innovationen und der Erschlie-
ßung neuer Geschäftsfelder und Marktsegmente.“195 Schwächen werden allerdings 
bei der digitalen Kompetenz von Nutzern verortet. Die Gesellschaft für Informatik 
e. V.196 hält in einem Arbeitspapier „Schlüsselaspekte digitaler Souveränität“ fest 
„Während die Kommunikation via E-Mail für viele mittlerweile zum normalen Büro-
alltag gehört, zeigt sich im permanenten Homeoffice schnell, dass wir digitalen Kom-
petenzen bisher zu wenig Bedeutung beimessen.“197 

Speziell mit Blick auf digitale Sicherheit in der Krise formuliert Cube 5 als Überschrift: 
„IT-Sicherheit-Startups bei digitalen Corona-Auswirkungen unverzichtbar“.198 Her-
vorgehoben wird das oft agile Projektmanagement von Start-ups, so dass sie schnell 
auf Umwelteinflüsse – wie sie die Coronakrise mit sich bringt – reagieren können.199 
                                                        
190 Vgl. ebd., S. 4 f. 
191 Vgl. ebd., S. 5 f. 
192 Vgl. ebd., S. 7 f. 
193 Vgl. ebd., S. 8 f. 
194 Vgl. ebd., S. 12. 
195 Institut für Mittelstandsforschung (2020), S. 2. 
196 Nach eigenen Angaben „die größte und wichtigste Fachgesellschaft für Informatik im deutschspra-
chigen Raum“. Gesellschaft für Informatik e. V. (GI) (o. J.). 
197 Regitz/Schaar-Goldap (2020), S. 20. 
198 Cube 5 (2020). 
199 Vgl. zur Start-up-Szene in der Region Bundesverband Deutsche Startups e. V. (Hrsg.) (2020). 
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Von den Start-ups in der Region ordnen sich nach den Ergebnissen aus „Deutscher 
Startup Monitor 2019: Ruhrgebiet“ 28 % (N = 85) dem Bereich Informations- und 
Kommunikationstechnologie zu.200 Zum Sicherheitsbedarf äußerten sich auch Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer an einer virtuellen Round-Table-Diskussion, zu der die 
Redaktion der COMPUTERWOCHE und IDG Research Services im Rahmen ihres Stu-
dienprojektes „Cybersecurity 2020“ eingeladen hatten.201 Daran nahm u. a. Frau Ili-
jana Vavan teil202, Chief Sales Officer bei VMRay in Bochum. Im Großen und Ganzen 
einig waren sich die Expertinnen und Experten, dass u. a. infolge der verstärkten 
Heimarbeit in der Coronakrise, vor allem aber auch wegen des generellen Trends zur 
Digitalisierung, ein zusätzlicher Bedarf an digitalen Sicherheitslösungen entstehen 
wird, der oft nicht über eigene Expertise in Unternehmen gestemmt werden kann. 
Allerdings wurde auch die Frage gestellt, ob es nach der Krise – gerade im Mittelstand 
– höhere Budgets für IT-Sicherheit geben wird.  

Hinsichtlich der digitalen Sicherheit äußerte sich die G DATA CyberDefense AG in Bo-
chum bereits am 30.04.2020 dahingehend, dass die Verunsicherung in der 
Coronakrise von Cyberkriminellen ausgenutzt wird. Die Zahl registrierter verhinder-
ter Angriffe war im März gegenüber Februar um 30 % gestiegen. Zurückgeführt wird 
das u. a. darauf, dass durch das Homeoffice in vielen Unternehmen die Komplexität 
der Netzwerke zugenommen hat und gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten Lö-
segeldforderungen gegenüber Unternehmen eher beglichen werden.203  

Die Bundesregierung setzt in ihrem Zukunftsprogramm zur Bewältigung der Folgen 
der Pandemie und zur anschließenden Wirtschaftsentwicklung in großem Umfang 
auf Digitalisierung. Genannt sind204  

• die Digitalisierung der gesamten Verwaltung in Bund, Ländern und Kommu-
nen (Punkt 40 der Koalitionsvereinbarung), 

• die Beschleunigung der Prozesse der digitalen Verwaltung und Maßnahmen 
für die digitale Befähigung von Kommunen (41), 

• erweiterte Abschreibungsmöglichkeiten für digitale Wirtschaftsgüter, der 
Aufbau einer souveränen Infrastruktur sowie ein Förderprogramm zur Unter-
stützung des Auf-und Ausbaus von Plattformen und die Befähigung von KMUs 
zur beschleunigten digitalen Transformation (41), 

• die Förderung digitaler Souveränität (49), 
• die Unterstützung der Gesundheitsämter in der technischen und digitalen 

Auf- und Ausrüstung (50), 
• die Förderung einer besseren digitalen Infrastruktur der Krankenhäuser (51) 

und 
• Investitionen in die IT-und Cybersicherheit des Gesundheitswesens (51). 

                                                        
200 Vgl. Freudig (2020), S. 17. 
201 Vgl. Hülsbömer (2020). 
202 Vorher beim russischen Sicherheitsspezialisten Kaspersky tätig. 
203 Vgl. G DATA CyberDefense AG (2020a). Vgl. auch Scholten (2020). 
204 Vgl. Koalitionsausschuss (2020), passim. 
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Zudem werden Mittel für den Bereich der künstlichen Intelligenz bereitgestellt. Da-
mit sollen bestehende Programme aufgestockt und insbesondere zusätzliche Super-
computer in Deutschland angeschafft werden. Die Kompetenzzentren für KI-For-
schung sollen langfristig gestärkt und eng mit der regionalen Wirtschaft in Anwen-
dungshubs verzahnt werden (Punkt 43 der Koalitionsvereinbarung). 

Ein weiteres Ziel des Zukunftspakets der Bundesregierung besteht darin, dass 
Deutschland in wesentlichen Bereichen der Quantentechnologien, u. a. dem Quan-
tencomputing und der Quantenkryptographie, wirtschaftlich und technogisch an der 
Weltspitze konkurrenzfähig ist. Deshalb wird die Entwicklung und Produktion von 
Quantentechnologien in Deutschland gefördert. Angestrebt werden Forschungsex-
zellenz verbunden mit dem Transfer in die Produktentwicklung, eine substanzielle 
Förderung von Unternehmens- und Start-up-Gründungen sowie Spitzencluster aus 
Wissenschaft und Industrie (Punkt 44 der Koalitionsvereinbarung). 

In allen genannten Bereichen der Digitalisierung ist die Metropole Ruhr bereits gut 
aufgestellt, weil hier seit längerer Zeit Forschung betrieben wird und sich eine Trans-
fer- und Unternehmenslandschaft entwickelt hat. Das heißt zum einen, dass in Berei-
chen gearbeitet wird, die auch von der Bundesregierung als entscheidend für die Zu-
kunft eingestuft werden, zum anderen eröffnen die geplanten Fördermaßnahmen 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen in der Region die Chance auf finanzielle 
Unterstützung.   

5.2. Kurzfristige Angebote 
Unabhängig vom Zukunftsprogramm der Bundesregierung haben Unternehmen und 
Wissenschaftseinrichtungen aus dem Bereich Digitalisierung in der Metropole Ruhr 
teilweise schnell auf die Coronakrise mit neuen oder veränderten digitalen Angebo-
ten reagiert. Das Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML in Dortmund 
hat eine digitale Pinnwand „www.logistik-hilft.de“ aufgebaut. Hier können Unterneh-
men, die kurzfristig Personal oder Ressourcen benötigen oder verfügbar haben, kos-
tenlos und ohne großen Aufwand zusammenkommen.205 Zudem arbeitet das Institut 
an einem Pandemiekonzept für Flughäfen, um die Sicherheit von Fluggästen zu ge-
währleisten. Beteiligt sind bisher die Flughäfen in München, Frankfurt am Main und 
Rostock-Laage.206 WILO SE verweist auf den Wilo-Live-Assistant, mit dem nach Un-
ternehmensangaben ein in der Pumpenbranche einzigartiger digitaler Support per 
Smartphone zur Verfügung steht. Ohne vor Ort sein zu müssen, können Unterneh-
mensexperten damit in 45 Ländern der Erde digital bei technischen Herausforderun-
gen unterstützen.207 Angebote im Zusammenhang mit dem Homeoffice wurden von 
vielen Unternehmen in der Region zügig ausgeweitet. Die cryptovision GmbH in Gel-
senkirchen – Referenzen u. a. RWE AG, TU Dortmund, E.ON SE, Signal Iduna, thyssen-
krupp, Bundeswehr und das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik – 

                                                        
205 Vgl. Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML (2020c). 
206 Vgl. Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML (2020d). 
207 Vgl. Hermes (o. J.). 
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bietet Lösungen für ein sicheres Homeoffice an.208 Die TrustCerts GmbH, ebenfalls in 
Gelsenkirchen, stellt als Beitrag zur Krisenbewältigung das Produkt TC TrustCreator 
kostenfrei in einer Testversion zur Verfügung. Damit können Dokumente ohne gro-
ßen Aufwand unabhängig vom Dateiformat mit der Blockchain-Technologie abgesi-
chert werden, wodurch Dateien eine zusätzliche Vertrauensebene erhalten.209 Die A-
WARE7 GmbH in Gelsenkirchen bietet Awareness-Schulungen und Seminare an, um 
Unternehmen bei krisenbedingten Prozessumstellungen, bspw. durch die Einteilung 
einzelner Verantwortungsbereiche in Gruppen oder den vermehrten Einsatz von 
Homeoffice, zu unterstützen.210 Auch die G DATA CyberDefense AG bietet – neben 
allgemeinen Tipps zu Corona und IT-Sicherheit211 – Unterstützung bei der Einrichtung 
einer sicheren Homeoffice-Infrastruktur an.212  

Diese Angebote zeigen einerseits die Kompetenz der Unternehmen und Forschungs-
einrichtungen, schnell auf Krisen reagieren zu können. Andererseits ist mittelfristig 
davon auszugehen, dass die Digitalwirtschaft und -forschung in der Region von dem 
„Weckruf“ durch Corona und den davon unabhängigen, allgemeinen Digitalisierungs-
trends profitieren wird. Dies ergibt sich aus dem Querschnittscharakter der Branche. 
Softwarelösungen und digitale Sicherheit sind im Gesundheitsbereich, in der Indust-
rie, allgemein im Dienstleistungsbereich, in der Verwaltung, in der Bildung und im 
privaten Bereich angesagt.  

5.3. Forschung und Transfer 
Neben der unternehmerischen Kompetenz verfügt die Metropole Ruhr über viel For-
schungs- und Transferkompetenz in den Bereichen Digitalisierung und digitale Sicher-
heit. In der Region ist die Bedrohung digitaler Systeme wahrscheinlich durch den Cy-
berangriff auf die Ruhr-Universität Bochum stärker ins Bewusstsein gerückt. Die Scha-
densermittlung und -behebung erfolgt gemeinsam mit Expertinnen und Experten der 
Ruhr-Universität und der G DATA CyberDefense AG.213 Durch solche Angriffe dürfte 
auch das Exzellenzcluster „Cyber-Sicherheit im Zeitalter großskaliger Angreifer“, kurz 
CASA, das am Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (HGI) der Ruhr-Universität Bo-
chum beheimatet ist, weitere Aufmerksamkeit erhalten.214 Mitglieder des CASA-
Teams hatten sich schon frühzeitig zum Thema „Wie Cyberangreifer Sorgen und Sorg-
losigkeit in Zeiten der Corona-Epidemie ausnutzen“ geäußert.215 Neu gestartet ist im 
CASA-Cluster das DFG-Projekt „RAINCOAT - Randomization in Secure Nano-Scale 
Microarchitectures“. Nanotechnologie wird auch in der Informationstechnologie ein-

                                                        
208 Vgl. cryptovision GmbH (2020). 
209 Vgl. TrustCerts GmbH (2020). 
210 Vgl. AWARE7 GmbH (2020a). 
211 Vgl. z. B. G DATA CyberDefense AG (2020c). 
212 Vgl. G DATA CyberDefense AG (2020b).  
213 Vgl. Ruhr-Universität Bochum (2020e). 
214 Vgl. zum Cluster Ruhr-Universität Bochum (2020f). 
215 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020b). 
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gesetzt. Die Schnittstelle zwischen Hard- und Software ist in den letzten Jahren wie-
derholt Ziel von Angriffen geworden.216 Forscher des Horst Görtz Instituts und der 
Universität Duisburg-Essen suchen in dem Projekt nach Wegen, Nanotechnologien 
auf Micro-Architektur-Ebene sicherer zu machen.  

Die Coronakrise hat u. a. den Schutzbedarf kritischer Infrastruktur stark ins Bewusst-
sein gerückt. Die PHYSEC GmbH hat eine patentierte Lösung entwickelt, die für Be-
treiber kritischer Infrastrukturen und Stadtwerke sichere Kommunikation im Internet 
der Dinge ermöglicht.217 Die Aware7 GmbH bietet bezüglich der IT-Sicherheit Unter-
stützung für Unternehmen an, die kritische Infrastrukturen betreiben.218  

Die geplanten Maßnahmen der Bundesregierung für den Bereich künstliche Intelli-
genz treffen in der Metropole Ruhr auf diverse Institutionen, die mit diesem Thema 
befasst sind. Die Stärkung der Kompetenzzentren für KI-Forschung kommt der TU 
Dortmund und dem Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML zugute. 
Beide bilden gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse- und 
Informationssysteme IAIS in Sankt Augustin und der Universität Bonn das ML2R – 
Kompetenzzentrum Maschinelles Lernen Rhein-Ruhr.219 Transfer erfolgt vor allem in 
die Bereiche Industrie 4.0, Logistik sowie die Automatisierung und Analyse von Ge-
schäftsprozessen. Hier ist auch der Digital Hub Logistics Dortmund zu erwähnen (als 
bester Hub in Europa ausgezeichnet220), der in der Hub-Broschüre festhält: „Die Lo-
gistik wird die erste Branche sein, in der sich Plattformen, Blockchains und KI-Verfah-
ren massenhaft durchsetzen. Die entscheidenden Weichenstellungen für die Ent-
wicklung, Erprobung und Validierung der neuen Technologien dazu werden im Öko-
system des Digital Hub Logistics vorgenommen.“221 Partner des Hub sind neben den 
Dortmunder Fraunhofer-Instituten und der TU Dortmund die Duisburger Hafen AG 
und der Effizienzcluster Logistic Ruhr (Mülheim an der Ruhr). Die PHYSEC GmbH ist 
Partner im BMWi-Projekt „5Gain – 5G-Infrastrukturen für zelluläre Energiesysteme 
mit künstlicher Intelligenz“ (Laufzeit bis Ende 2022). Durch den Ausbau dezentraler, 
erneuerbarer Energiequellen sowie steuerbarer Lasten und Speicher wird die Kon-
trolle von Energiesystemen zunehmend komplexer. Das Forschungsprojekt zielt auf 
die Entwicklung und Evaluierung von Konzepten für zellulare Energiesysteme und soll 
das regionale Entnahme- und Erzeugungsverhalten mittels maschineller Lernverfah-
ren optimieren. Beteiligt sind aus der Metropole Ruhr der Dortmunder Energiever-
sorger DEW 21, adesso SE (Dortmund), die Stadt Dortmund, die TU Dortmund und 
Innogy SE (unterdessen in E.ON SE integriert).222 An der Universität Duisburg-Essen 
befasst sich vor allem Paluno mit dem Themengebiet künstliche Intelligenz. „Paluno 
– the Ruhr Institute for Software Technology“ ist nach eigenen Angaben eines der 

                                                        
216 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020d). 
217 Vgl. PHYSEC GmbH (2018). 
218 Vgl. AWARE7 GmbH (2020b). 
219 Vgl. ML2R – Kompetenzzentrum Maschinelles Lernen Rhein-Ruhr (2019). 
220 Vgl. EffizienzCluster Management GmbH (2020). 
221 Digital Hub Logistics (o. J.), S. 5. 
222 Vgl. PHYSEC GmbH (2020). Von außerhalb der Region sind das Fraunhofer IPA in Stuttgart sowie die 
RWTH Aachen Projektpartner. 
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größten Forschungsinstitute für Software Engineering in Deutschland.223 U. a. arbei-
tet das Institut bei der Umsetzung der Strategie für ein digitales Europa der EU-Kom-
mission mit. Gegenstand der Strategie sind eine europäische Datenstrategie und po-
litische Optionen für die Entwicklung der künstlichen Intelligenz.224 Die bisher letzte 
Ausgründung aus dem Institut mit dem Schwerpunkt künstliche Intelligenz erfolgte 
2019 mit der TamedAI GmbH mit Sitz in Essen.225 An der Universität Duisburg-Essen 
befasst sich auch der Lehrstuhl für Orthopädie und Unfallchirurgie mit künstlicher In-
telligenz.226  

Unterstützen will die Bundesregierung neben der künstlichen Intelligenz auch Ent-
wicklungen im Bereich des Quantencomputing und der Quantenkryptographie. Kom-
petenz in der Metropole Ruhr bietet hier u. a. die Ruhr-Universität Bochum. In der 
Zukunft potenziell verfügbare Quantencomputer gefährden die Sicherheit von gegen-
wärtig eingesetzten kryptographischen Verfahren. Zum Schutz werden alternative Al-
gorithmen entwickelt, welche auch bei Angriffen von Quantencomputern Sicherheit 
bieten. Der Lehrstuhl für eingebettete Sicherheit an der Ruhr-Universität Bochum – 
Mitglied des Horst Görtz Instituts – ist an mehreren solcher Projekte beteiligt. Dies ist 
zum einen das vom BMBF geförderte Vorhaben „QuantumRISC. Kryptografie der 
nächsten Generation für eingebettete Systeme“ (Laufzeit 2019–2022).227 Zum ande-
ren handelt es sich um das aus Horizon 2020 von der EU geförderte Projekt „PROME-
THEUS: PRivacy preserving pOst-quantuM systEms from advanced crypTograpHic 
mEchanisms“ (2018–2022).228 Auch der Exzellenzcluster CASA ist mit Quantencom-
putertechnik befasst. In einem Experiment des Google-Konzerns soll ein Quanten-
computer eine Rechenleistung erreicht haben, die ein klassischer Rechner nicht rea-
lisieren kann. Das wäre einerseits ein immenser technologischer Fortschritt, anderer-
seits würden damit aber auch neue Verschlüsselungsverfahren notwendig. An einem 
Wettbewerb des National Institute of Standards and Technology (NIST)229 in den USA 
um künftige Standards von quantensicheren Algorithmen beteiligen sich mehrere 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem CASA-Cluster.230 Am 22.07.2020 
wurden die Finalisten bekannt gegeben. Unter ihnen sind zahlreiche Mitglieder des 
Clusters. CASA-Mitglieder sind auch an Vorschlägen beteiligt, die es als Ersatzkandi-
daten in die Runde geschafft haben. Ein weiterer Teilnehmer wird in Zukunft am Max-
Planck-Institut für Cybersicherheit und Datenschutz in Bochum arbeiten, das eng mit 
der CASA verbunden ist.231 

Das Zukunftspaket der Bundesregierung sieht erhebliche Mittel für die Verwaltungs-
digitalisierung vor. Auch in diesem Bereich verfügt die Metropole Ruhr über Kompe-
tenz. Bspw. ist in Nordrhein-Westfalen Gelsenkirchen eine der vom Land geförderten 
                                                        
223 Vgl. paluno – The Ruhr Institute for Software Technology (2020a). 
224 Vgl. paluno – The Ruhr Institute for Software Technology (2020b). 
225 Vgl. TamedAI GmbH (o. J.). 
226 Vgl. Universität Duisburg-Essen (2019).  
227 Vgl. Fraunhofer-Institut für Sichere Informationstechnologie (o. J.). 
228 Vgl. ENS de Lyon (o. J.). 
229 Vgl. National Institute of Standards and Technology (2020). 
230 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020f). 
231 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020g). 
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digitalen Modellregionen. U. a. hat in diesem Rahmen die XignSys GmbH gemeinsam 
mit dem Institut für Internetsicherheit an der Westfälischen Hochschule und der 
Stadt Gelsenkirchen232 unter dem Projektnamen „Smartphone-Bürger-ID“ ein Sys-
tem entwickelt, das die Authentifizierung von Behördengängen über das Smartphone 
erlaubt – ohne Passwörter und zusätzliche Hardware. Das System wird modellhaft 
und bundesweit erstmalig in die Verwaltung integriert. Im Dezember 2021 sollen die 
Arbeiten abgeschlossen sein.233 

Mehrere Forschungseinrichtungen aus der Metropole Ruhr haben Zuschläge für Pro-
jekte aus dem Wettbewerb 5G.NRW234 erhalten. 5G gilt wird als Schlüsseltechnologie 
eingestuft, mit der die digitale Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft be-
schleunigt werden kann. Damit wird neben wesentlich höheren Datenübertragungs-
raten eine Übertragung in Echtzeit sowie eine Vernetzung von Maschinen, Anlagen 
und Robotern in der Industrie ermöglicht. Aus der Region sind die folgenden Akteure 
beteiligt: 

• Projekt „5Guarantee“: PHYSEC GmbH, Bochum; Comnovo GmbH, Dortmund; 
Lehrstuhl für Produktionssysteme an der Ruhr-Universität Bochum; Fakultät 
für Elektrotechnik und Informationstechnik an der Technischen Universität 
Dortmund 

• Projekt „5GROW“: Point 8 GmbH, Dortmund 

• Projekt „Car2Bike.5G“: Smart Living GmbH, Dortmund 

• Projekt „Plan & Play“: Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik an 
der Technischen Universität Dortmund; Fraunhofer-Institut für Material-
fluss und Logistik (IML), Dortmund 

• Projekt „5G Euriale“: Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik (IML), 
Dortmund; Lehrstuhl für Software Engineering an der Universität Duisburg-
Essen; Stadt Dortmund, Feuerwehr, Institut für Feuerwehr- und Rettungs-
technologie; adesso mobile solutions, Dortmund 

Kleine und mittelständische Unternehmen (KMU), die in der Metropole Ruhr eine 
große Bedeutung haben, werden durch den Trend zur Digitalisierung aufgrund be-
grenzter finanzieller und personeller Ressourcen unter erhöhten Innovationsdruck 
gesetzt. Ein Forscherteam von der Universität Witten/Herdecke und der Durham 
University hat die weltweit erste wirtschaftswissenschaftliche Studie zu den Folgen 
der Coronakrise für Familienunternehmen durchgeführt und Anpassungsmaßnah-
men abgeleitet.235 U. a. wird empfohlen, den Digitalisierungsschub infolge der Krise 
weiter zu forcieren. Hier setzt ein bis 2021 laufendes BMBF-Projekt des Instituts für 

                                                        
232 Dazu kommt noch die Stadt Aachen. 
233 Vgl. Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-
Westfalen (2020a), S. 31; XignSys GmbH (2020b). 
234 Vgl. Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-
Westfalen (2020b). 
235 Vgl. Universität Witten/Herdecke (2020a); Kraus u. a. (2020). 
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angewandte Innovationsforschung an der Ruhr-Universität Bochum an: „TrueCul-
tureDig“. Es wird der Frage nachgegangen, wie bereits etablierte, erfolgreiche Ge-
schäftsmodelle für die digitale Zukunft angepasst werden können. Erarbeitet werden 
praxisnahe Gestaltungsmöglichkeiten. Neben technischen werden auch nicht-techni-
sche Grundlagen (Unternehmenskultur, Kompetenzen der Beschäftigten etc.) für 
eine Digitalisierungsstrategie analysiert und entwickelt. Zusammen mit den Verbund-
partnern werden KMU aus verschiedenen Branchen bei der Erstellung, Umsetzung 
und Evaluierung digitaler Lösungsansätze begleitet, darunter aus der Metropole Ruhr 
die phenox GmbH in Bochum. Das Unternehmen entwickelt Technologien und Lö-
sungen zur Behandlung neurovaskulärer Krankheiten.236 

5.4. Bildung, Ausbildung und Weiterbildung 
Der zu erwartende Digitalisierungsschub wird den Bedarf an Fachkräften steigen las-
sen. Das IW Köln kommt im „MINT-Frühjahrsreport 2020“ zu dem Ergebnis, dass die 
„MINT-Lücke“ übergreifend im April 2020 deutlich gegenüber dem Durchschnitt der 
Werte von April 2014 bis 2019 zurückgegangen ist. Dies gilt allerdings nicht für den 
Bereich der IT-Berufe. Hier ist die Lücke selbst in der Krise größer geworden, und mit 
der Erwartung einer zunehmenden Digitalisierung wird sie sich noch vergrößern.237 
Die Universitäten und Fachhochschulen in der Metropole Ruhr leisten einen erhebli-
chen Beitrag zur Ausbildung in diesem Bereich. Die Fakultät für Informatik an der TU 
Dortmund gehört zu den größten Informatik-Fakultäten in Deutschland.238 Die Ruhr-
Universität wird als die größte Ausbildungseinrichtung für IT-Sicherheit in Europa be-
zeichnet.239 Informatik-Studiengänge bieten zudem die Universität Duisburg-Es-
sen240, die Westfälische Hochschule241, die Hochschule Bochum242, die Fachhoch-
schule Dortmund243 und die Hochschule Ruhr West244 an. Das Horst Görtz Institut an 
der Ruhr-Universität Bochum wird aufgrund seiner europäischen und globalen Stel-
lung sowohl für Forscherinnen und Forscher als auch für Studierende hochattraktiv 
bleiben. Nach dem aktuellen „System Security Circus 2019“-Ranking liegt das Institut 
bei den Veröffentlichungen auf den Top-Konferenzen der Cyber Security auf Platz 1 
in Europa und Platz 13 weltweit.245 Aktuell verweist das Institut auf Erfolge bei hoch-
rangigen Konferenzen: Auf der USENIX Security (29. USENIX Security Symposium, vir-
tuelle Veranstaltung vom 12.–14.08.2020) wird das Horst Görtz Institut mit sieben 

                                                        
236 Vgl. MedEcon Ruhr GmbH (2020); phenox GmbH (2020). 
237 Vgl. Anger u. a. (2020), S. 5 f. 
238 Vgl. TU Dortmund (2020). 
239 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020c). 
240 Vgl. Universität Duisburg-Essen (2020). 
241 Vgl. Westfälische Hochschule (2020). 
242 Vgl. Hochschule Bochum (2020a). 
243 Vgl. Fachhochschule Dortmund (2020). 
244 Vgl. Hochschule Ruhr West (2020).  
245 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020e). 
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Vorträgen vertreten sein. Auf der diesjährigen IACR CRYPTO (40th Annual Internatio-
nal Cryptology Conference, virtuelle Veranstaltung vom 17.–21.8.2020) werden HGI-
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler fünf Papiere vorstellen.246 

Dieses interessante Umfeld hat auch die VW Infotainment GmbH dazu bewogen, ihre 
Präsenz am Standort Bochum zum einen örtlich zusammenzuführen, zum anderen 
personell zu erweitern.247 Das Unternehmen entwickelt digitale Komponenten und 
Softwarelösungen für Fahrzeuge aus dem VW-Konzern. Der Baubeginn eines neuen 
Entwicklungszentrums auf dem Technologiecampus Mark 51°7 ist für den Herbst 
2020 geplant. In den Konzernnachrichten wird der Geschäftsführer des Unterneh-
mens wie folgt zitiert: „In Bochum und im gesamten Ruhrgebiet finden wir ein her-
vorragendes akademisches und wirtschaftliches Umfeld, mit vielen Talenten und Ex-
perten. Wir von Volkswagen Infotainment passen mit unserer Agilität und unserer 
internationalen Teamkultur mit mehr als 34 Nationen sehr gut hier her.“248 Geplant 
sind zunächst 800 Arbeitsplätze (bisher rund 700), und eine deutlich erhöhte Anzahl 
in einer möglichen weiteren Ausbaustufe. 

Die isits AG International School of IT Security in Bochum (Gesellschafter sind u. a. 
die Ruhr-Universität Bochum und das Europäische Kompetenzzentrum für IT-Sicher-
heit in Bochum) bietet ein Fernstudium, Seminare, Webinare und Konferenzen zum 
Thema IT-Sicherheit an.249 

 

6. Greentech 

6.1. Äußerungen aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
Der Bereich „Greentech“ scheint bisher von der gesamtwirtschaftlichen Krise weni-
ger stark betroffen zu sein. Die Unternehmensberatung Roland Berger hat am 
07.05.2020 die Ergebnisse einer Unternehmensbefragung zum Bereich Umwelttech-
nik vorgelegt.250 Von 397 Unternehmen beantworteten die Frage „Wie beurteilen Sie 
Ihre Geschäftserwartungen für das nächste Jahr im Bereich der Umwelttechnik und 
Ressourceneffizienz?“ 52 % mit „gleichbleibend“, 22 % mit „besser“. Die mittelfristi-
gen Herausforderungen durch die Coronakrise für die Umwelttechnikbranche wer-
den von 17 % der Unternehmen (n = 380) als „groß“ bezeichnet, 20 % geben sie als 
nicht ganz so groß (die nächste, aber nicht näher bezeichnete von sechs Stufen bis 
hin zu „gering“) an. Bezüglich der Gesamtwirtschaft erwarten 39 % der Unternehmen 
große, 37 % nur etwas geringere Herausforderungen. Wie bei der Gesundheitswirt-
schaft gibt es auch im Feld „Greentech“ große Schnittmengen zur Digitalisierung und 
zur digitalen Sicherheit. In der Digitalisierung sehen die Unternehmen Chancen für 
alle Bereiche ihrer Geschäftsmodelle, wobei Daten als zunehmend wichtig eingestuft 

                                                        
246 Vgl. Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit (2020j). 
247 Vgl. Volkswagen AG (2020). 
248 Ebd. 
249 Vgl. isits AG International School of IT Security (2020). 
250 Vgl. Roland Berger (2020). 
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werden. Die Unternehmen gehen davon aus, dass für sie in Zukunft vor allem Big 
Data, Virtualisierung, künstliche Intelligenz, mobiles Internet, E-Commerce, Internet 
of Things, Cloud Computing und digitale Plattformen eine große Bedeutung haben 
werden. Als größte Herausforderung werden neue Sicherheitsrisiken infolge fehlen-
der Datensicherheit angesehen. 

In der Metropole Ruhr sind Start-ups im Bereich Green Economy gut vertreten. In 
einer Befragung der PricewaterhouseCoopers GmbH stimmen 41 % der Start-ups in 
der Region der Aussage zu, dass sie der Green Economy zuzuordnen sind (N = 82–
83).251 Dabei geht es vor allem um Emissionsvermeidung sowie Rohstoff- und Mate-
rialeffizienz. Insofern dürfte der Gründungswettbewerb „KUER“ (Klima, Umwelt, 
Energieeffizienz und Ressourcenschonung) des Landes Nordrhein-Westfalen in der 
Region auf fruchtbaren Boden treffen. Der Wettbewerb – aktuell eingesetzt, um „die 
Krise zu meistern und zugleich die Zukunft zu planen“252 – startete am 01.06.2020 
zum fünften Mal. Er ist auf Gründerinnen und Gründer sowie Start-ups ausgerichtet, 
die mit ihren Geschäftsideen zum Umwelt- und Klimaschutz beitragen.  

Jenseits von Gründerinnen und Gründern könnte die Stärke der Region in den Feldern 
Digitalisierung und Greentech zu geförderten Projekten aus der BMBF-Förderrichtli-
nie „Digital GreenTech – Umwelttechnik trifft Digitalisierung“ führen, für die bis Ende 
Oktober Projektskizzen eingereicht werden können. Das Ministerium nennt beispiel-
haft folgende Fragestellungen, für die nach Antworten gesucht werden soll: „Wie 
kann künstliche Intelligenz dabei helfen, Recyclingverfahren zu verbessern? Mit wel-
chen digitalen Tools können Wasserversorgungs- und [-]entsorgungsnetze effizienter 
überwacht und gesteuert werden? Wie können komplexe Stoffströme in Echtzeit 
nachverfolgt werden?“253 

In seinem neuen Gutachten „Für eine entschlossene Umweltpolitik in Deutschland 
und Europa“ fordert der Sachverständigenrat für Umweltfragen, dass trotz der 
Coronakrise „die Umweltpolitik im Rahmen des European Green Deal sichtbarer Be-
standteil der europäischen Wirtschafts-, Verkehrs- und Agrarpolitik sein [muss].“254 
Mit Konjunkturprogrammen „sollte in Lösungen investiert werden, die die umwelt-
verträgliche Entwicklung der Wirtschaft fördern.“255 Neben einer Verschärfung von 
Maßnahmen zum Klimaschutz werden u. a. eine Reduzierung von Materialströmen, 
ein Ausbau der Kreislaufwirtschaft, intakte Gewässer und die stärkere Fokussierung 
auf Quartiere als geeignete Handlungsebene für die Umwelt- und Klimapolitik gefor-
dert.256  

Die Bedeutung von Klimaschutz für die Bevölkerung trotz der Pandemie zeigen die 
Ergebnisse einer repräsentativen Bevölkerungsbefragung zwischen Mitte Mai und 

                                                        
251 Vgl. Freudig (2020), S. 11. 
252 Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen (2020). 
253 Bundesministerium für Bildung und Forschung (Hrsg.) (2020a). Im Original fett. 
254 Der Rat von Sachverständigen für Umweltfragen (2020). 
255 Ebd. 
256 Vgl. ebd. 
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Mitte Juni 2020 im Auftrag des RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung, des 
ZEW Mannheim und weiterer Kooperationspartner.257 Für 70 % der Bevölkerung 
bleibt nach den Ergebnissen der Klimawandel ein unverändert wichtiges Thema. Nur 
6 % der Befragten gaben an, dass das Thema seit Jahresbeginn an Bedeutung verlo-
ren hat. 23 % waren dagegen der Meinung, der Klimawandel habe in den letzten Mo-
naten an Bedeutung gewonnen. Eine deutliche Mehrheit der Befragten (gut 63 %) 
befürwortet, in der Coronakrise Wirtschafts- und Klimapolitik zu verbinden. Rund 
28 % der Haushalte sind allerdings der Meinung, dass der Wiederbelebung der Wirt-
schaft alle anderen Ziele, auch der Klimaschutz, untergeordnet werden sollten. 

E.ON SE hat sich frühzeitig in der Krise mit vielen anderen Unternehmen und Politi-
kern an einem Aufruf beteiligt, in dem ein weiterer Umbau hin zu einer klimaneutra-
len Wirtschaft gefordert wird.258 

Am 10.06.2020 hat die Bundesregierung die im Konjunkturpaket angekündigte Nati-
onale Wasserstoffstrategie beschlossen und einen Nationalen Wasserstoffrat beru-
fen.259 Mit dieser Entscheidung werden sowohl die Erholung der Wirtschaft nach der 
Coronapandemie als auch die Erreichung der Klimaziele befördert, wobei eine mittel-
fristige Fokussierung auf „grünen Wasserstoff“, bei dem der zur Erzeugung erforder-
liche Strom mit erneuerbaren Energien hergestellt wird, erfolgt.260 Das Programm 
sieht 7 Mrd. € für nationale Wasserstofftechnologien und weitere 2 Mrd. € für inter-
nationale Wasserstoffpartnerschaften vor.261 Die Bundesforschungsministerin Anja 
Karliczek stellte in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung klar: „Wir wollen Weltmeister 
auf dem Gebiet des Grünen Wasserstoffs werden. Wir wollen in Deutschland die 
Technologien erforschen, entwickeln und herstellen, die weltweit Standards setzen 
und das Potenzial haben für neue Exportschlager ‚Made in Germany‘“.262 Dazu wird 
sich die Förderung auf die gesamte Wertschöpfungskette von Erzeugung über Spei-
cherung, Transport und Verteilung bis zur Anwendung beziehen. Die Bundesregie-
rung geht davon aus, dass die Nachfrage nach Wasserstoff signifikant steigen wird 
und strebt daher gemeinsam mit der Wirtschaft einen Markthochlauf bis 2030 an. Da 
die in Deutschland produzierten Mengen an grünem Wasserstoff den Bedarf allein 
nicht werden decken können, sollen die notwendigen Energieimporte durch interna-
tionale Partnerschaften und Kooperationen bspw. mit Marokko263 gesichert wer-
den.264 

                                                        
257 Vgl. RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung e. V. (2020). 
258 Vgl. ARD-aktuell/tagesschau.de (2020). 
259 Vgl. Presse- und Informationsamt der Bundesregierung (2020). 
260 Weitere Farben sind blau, grau und türkis. „Blauer“ Wasserstoff wird vor allem aus Erdgas herge-
stellt, wobei CO2 entsteht, das aber abgefangen und bspw. gelagert wird. „Grauer“ Wasserstoff wird 
auch bspw. aus Erdgas gewonnen. Allerdings wird hier das dabei entstehende CO2 in die Atmosphäre 
entlassen. „Türkiser“ Wasserstoff wird aus Methan gewonnen. Als Nebenprodukt entsteht fester Koh-
lenstoff, der in der Industrie eingesetzt werden kann. Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Ener-
gie (2020). 
261 Vgl. ebd. 
262 Zitiert nach o. V. (2020a). 
263 Vgl. Norddeutscher Rundfunk (2020).  
264 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2020a), S. 4. 
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(Grüner) Wasserstoff kann bspw. ein Ersatz für die fossile Rohstoffbasis der Chemie-
industrie sein.265 Im Energiebereich dient er aufgrund seiner Fähigkeit zur Energie-
speicherung als Baustein zur Umsetzung der Energiewende, im Verkehrssektor kann 
er als klimafreundlicher Kraft- und Brennstoff verwendet werden. Gedacht ist dabei 
an den Einsatz der Brennstoffzellentechnik sowohl im Luft- und Schiffsverkehr als 
auch im ÖPNV und in Teilen des Straßenschwerlastverkehrs. Für den PKW-Bereich ist 
eine auskömmliche Tankstelleninfrastruktur unabdingbare Voraussetzung.266 Im 
Rahmen der Sektorkopplung schafft Wasserstoff neue Möglichkeiten der Dekarboni-
sierung.267 Voraussetzung für alle diese Maßnahmen ist eine bedarfsgerechte Trans-
port- und Verteilinfrastruktur, die aus der Metropole Ruhr heraus bspw. durch die 
Open Grid Europe GmbH, die an der Errichtung eines deutschlandweiten, öffentlich-
zugänglichen Wasserstoffnetzes arbeitet268, vorangetrieben wird.  

Auf der Hauptversammlung der RWE AG am 26.06.2020 hat sich der Vorstandsvor-
sitzende, Dr. Rolf Martin Schmitz, zum Wasserstoff wie folgt geäußert: 

„Eine ausgezeichnete Perspektive sehen wir für den Energieträger Wasserstoff. 
Mit ihm ließe sich grüner Strom in großen Mengen speichern – eine der Heraus-
forderungen der Energiewende.  
Wasserstoff kann als Energieträger und Rohstoff zudem dazu beitragen, die CO2-
Emissionen weit über den Stromsektor hinaus deutlich zu senken. Will man die 
Industrie dekarbonisieren, kommt man an Wasserstoff nicht vorbei. 
RWE beteiligt sich an drei innovativen Wasserstoffprojekten: in Großbritannien, 
in den Niederlanden und in Deutschland. 
Ganz aktuell haben wir mit thyssenkrupp Steel Europe einen Letter of Intent ver-
einbart. Wir wollen möglichst bis Mitte des Jahrzehnts grünen Wasserstoff für 
die Stahlproduktion in Duisburg liefern.   
Vor diesem Hintergrund begrüßen wir die Entscheidung der Bundesregierung, im 
Rahmen des Konjunkturpakets die Produktion von Wasserstoff intensiv zu för-
dern. Die geplante Bereitstellung von 9 Mrd. € ist ein wichtiger Schritt, um dieser 
Zukunftstechnologie den notwendigen Anschub zu geben.“269  

Auch der Vorstandssprecher von thyssenkrupp Steel äußerte sich am 10.06.2020 in 
dieser Richtung: „Wasserstoff kann nirgends mit einem vergleichbaren Klimaschutz-
effekt eingesetzt werden wie im Stahl. Daher begrüßen wir ausdrücklich die Verab-
schiedung der Nationalen Wasserstoffstrategie.“270 Die Bundesregierung richtet in ih-
rem „Handlungskonzept Stahl“271 bereits den Blick auf die Stahlindustrie. Für die Re-
gierung ist eine „langfristig starke, international wettbewerbsfähige und klimaneut-
rale Stahlindustrie am Standort Deutschland […] für die Zukunft unseres Landes von 

                                                        
265 Vgl. thyssenkrupp AG (2019). 
266 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2020a), S. 11. 
267 Vgl. ebd., S. 2. 
268 Vgl. Open Grid Europe GmbH (2020). 
269 Schmitz (2020), S. 13 f. 
270 thyssenkrupp Steel Europe AG (2020). 
271 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (Hrsg.) (2020b). 
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herausragender Bedeutung.“272 In der Stahlindustrie werden bis 2030 in vielen Anla-
gen umfangreiche Reinvestitionen in die traditionelle Hochofentechnologie anste-
hen. Mit Investitionen in treibhausgasarme Zukunftstechnologien kann ein Beitrag 
dazu erbracht werden, die Stahlindustrie für die Zukunft nachhaltig aufzustellen.273 
Die Politik strebt für die Branche Chancengleichheit auf dem globalen Stahlmarkt, die 
Vermeidung eines Carbon Leakage und die Transformation hin zu einer klimaneutra-
len und nachhaltigen Stahlproduktion an. Es sollen Anreize und ggfs. Regeln gesetzt 
werden, zunächst CO2-arm, bis 2050 möglichst CO2-frei produzierten Stahl einzuset-
zen und Möglichkeiten der Kreislaufwirtschaft auszuschöpfen.274 Die CO2-Reduzie-
rung durch den Einsatz von Wasserstoff hat in der Stahlindustrie ein besonders gro-
ßes Potenzial, weil hier je Einheit eingesetztem grünem Wasserstoff verhältnismäßig 
große CO2-Einsparungen möglich sind.275 Für den Übergang gilt dies auch für nicht 
grünen Wasserstoff auf Erdgasbasis, falls dadurch eine spätere Umstellung auf erneu-
erbaren Wasserstoff eingeleitet wird. Aus Sicht der Bundesregierung ist aber nur 
„grüner“ Wasserstoff auf Dauer nachhaltig. Sie geht allerdings davon aus, dass sich 
ein globaler und ein europäischer Wasserstoffmarkt herausbilden werden, auf denen 
auch CO2-neutraler (z. B. „blauer“ oder „türkiser“) Wasserstoff gehandelt werden 
wird, der in Deutschland eine Rolle spielen und ggfs. auch übergangsweise genutzt 
werden wird.276 

Die vollständige Dekarbonisierung der Stahlindustrie würde – gemessen am heutigen 
Bedarf – den Wasserstoffbedarf mehr als verdoppeln.277 Die Entwicklung eines Mark-
tes für Wasserstofftechnologien soll unterstützt werden. Im derzeit geltenden Fi-
nanzplan sind u. a. folgende Mittel für die Transformation vorgesehen:278  

• Ein neuer Haushaltstitel „Wasserstoffeinsatz in der Industrieproduktion“ mit 
einem Volumen von 15 Mio. € im Jahr 2020 sowie Verpflichtungsermächti-
gungen in Höhe von 430 Mio. € bis 2024 

• Rund 1 Mrd. € bis 2023 für ein „Nationales Dekarbonisierungsprogramm“  

• 370 Mio. € bis 2023 für das Programm zur „CO2-Vermeidung in der Grund-
stoffindustrie“  

• Ca. 140 Mio. € für das Forschungsprojekt Carbon2Chem, in dem die Option 
der Abscheidung und stofflichen Nutzung von CO2-Emissionen (CCU) auch in 
der Stahlindustrie erprobt werden soll (1. Phase: 2016–2020; 2. Phase: 2020–
2023) 

• 80 Mio. € bis 2025 für die Forschungsinitiative „Vermeidung von klimarele-
vanten Prozessemissionen in der Industrie“ (KlimPro-Industrie)  

                                                        
272 Ebd., S. 2. 
273 Vgl. ebd., S. 15. 
274 Vgl. ebd., S. 2. 
275 Vgl. ebd., S. 17. 
276 Vgl. ebd., S. 5. 
277 Vgl. ebd., S. 17. 
278 Vgl. ebd., S. 6. 
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• 415 Mio. € im Zeitraum von 2020 bis 2023 für das Programm „Reallabore der 
Energiewende“   

Mit einer Wasserstoff-Roadmap will sich Deutschland als Leitanbieter für grüne Was-
serstofftechnologien in der Welt positionieren. Dazu soll ab 2020 eine ressortüber-
greifende Forschungsoffensive „Wasserstofftechnologien 2030“ gestartet werden.279  

Im von der Bundesregierung ins Leben gerufenen Nationalen Wasserstoffrat, dem 26 
Personen angehören sollen, sind (Stand 09.07.2020) fünf Vertreterinnen und Vertre-
ter von Unternehmen aus der Metropole Ruhr Mitglied:280 

• Dr. Jörg Bergmann, Open Grid Europe GmbH (Essen) 
• Dr. Arnd Köfler, thyssenkrupp AG (Essen)281 
• Katherina Reiche (Vorsitzende), Westenergie Netzgesellschaft GmbH (Essen) 
• Gunda Röstel, Stadtentwässerung Dresden GmbH, Gelsenwasser AG (Dres-

den, Gelsenkirchen) 
• Prof. Robert Schlögl, Max-Planck-Gesellschaft e. V. (Mülheim an der Ruhr) 

Die EU-Kommission hat im Rahmen ihres Aufbauplans „Next Generation EU“ eben-
falls eine Wasserstoffstrategie beschlossen.282 Festgehalten wird u. a.: „Unser obers-
tes Ziel ist die Entwicklung von sauberem, erneuerbarem Wasserstoff, bei dessen Er-
zeugung hauptsächlich Sonnen- und Windenergie zum Einsatz kommen […]. Kurz- 
und mittelfristig müssen wir jedoch auch andere Formen emissionsarmen Wasser-
stoffs nutzen […].“283 Die Kommission hat eine „Europäische Allianz für sauberen 
Wasserstoff“ ins Leben gerufen, um „die Entwicklung einer sauberen und weltweit 
wettbewerbsfähigen Wasserstoffindustrie in Europa zu unterstützen.“284 Die RWE 
AG ist dieser Allianz lt. Pressemitteilung vom 11.08.2020 beigetreten.285 

Die fünf Partner des Wasserstoffprojektes GET H2 Nukleus286 – RWE Generation SE, 
BP SE, Open Grid Europe GmbH, Evonik Industries AG und Nowega GmbH – begrü-
ßen die Europäische Wasserstoffstrategie nach einer Pressemitteilung „sehr“. Ein 
Vorstandsmitglied von BP Europa SE wird wie folgt zitiert: „Im Zusammenspiel mit 
der Nationalen Wasserstoffstrategie ist das Konzept der EU ein entscheidender 
Schritt auf dem Weg zu einer europäischen Wasserstoffwirtschaft und damit für die 
Erreichung der Klimaziele“.287  

Auch die Politik in Nordrhein-Westfalen setzt auf Wasserstoff. Der Minister für Wirt-
schaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes, Andreas Pinkwart, äußerte 
sich in einem Interview wie folgt: „Nach unseren Vorstellungen soll Nordrhein-West-
falen nicht nur Anwendungsschwerpunkt sein, sondern wir wollen NRW auch als Teil 
                                                        
279 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2020a), S. 24. 
280 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2020b). 
281 Geteilte Amtszeit mit einem Vertreter der Salzgitter AG. 
282 Vgl. Europäische Kommission (2020a).  
283 Ebd., [S. 2]. 
284 Commission européenne (o. J.), [S. 1]. 
285 Vgl. RWE AG (2020b). 
286 Vgl. Nowega GmbH (o. J. b). Siehe auch Abschnitt 6.2. 
287 GET H2 Nukleus (2020), [S. 1]. 
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eines globalen Weltmarktes zum Drehkreuz für Wasserstoff entwickeln. Hierfür brau-
chen wir als Land vor allem eine gut ausgebaute Wasserstoff-Verkehrsinfrastruk-
tur.“288 Im Herbst 2020 wird eine Wasserstoff-Roadmap veröffentlicht werden, nach 
der auf dem Weg zum „grünen“ auch „blauer“ Wasserstoff zum Einsatz kommen soll. 
Der Minister betont: „Für Nordrhein-Westfalen ist wichtig, die Entwicklung techno-
logieoffen zu gestalten und nicht von vornherein Teilmärkte auszuschließen.“289 

Die Arbeitsgruppe „Politische Rahmenbedingungen“ der Initiative „IN4climate.NRW“ 
hatte bereits vor der Verabschiedung der Nationalen Wasserstoffstrategie im Diskus-
sionspapier „Wege in eine klimaneutrale Industrie nach der Corona-Pandemie“ den 
Aufbau einer solchen Strategie gefordert.290 Der Initiative gehören aus der Metropole 
Ruhr die Amprion GmbH (Dortmund), die BP Europa SE (Bochum), die Grillo Werke 
AG (Duisburg), die Kabel Premium Pulp & Paper GmbH in Hagen, die Open Grid Eu-
rope GmbH (Essen), die Rain Carbon GmbH (Castrop-Rauxel), die RHM Rohstoff-
Handelsgesellschaft mbH (Mülheim an der Ruhr), die RWE AG (Essen), die Thyssen-
gas GmbH (Dortmund), die thyssenkrupp AG (Essen), die TRIMET Aluminium SE (Es-
sen), der VGB PowerTech e. V. (Essen) und der VIK Verband der Industriellen Ener-
gie- und Kraftwirtschaft e. V. (Essen) an. Aus der regionalen Wissenschaft ist das 
Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT in Ober-
hausen dabei. Viele Unternehmen und Forschungseinrichtungen aus der Region hat-
ten sich Ende 2019 mit weiteren Partnern in der AG Wasserstoff von IN4climate.NRW 
für die Entwicklung einer nationalen Wasserstoffstrategie stark gemacht.291 Aus der 
Metropole Ruhr waren die Amprion GmbH (Dortmund), BP SE, das Fraunhofer UM-
SICHT, die Open Grid Europe GmbH (Essen), die RWE AG, die thyssenkrupp AG sowie 
SCI4climate.NRW beteiligt. 

6.2. Forschung, Transfer und Produktion 
Die Forderung des Sachverständigenrates für Umweltfragen, Quartiere als geeignete 
Handlungsebene für die Umwelt- und Klimapolitik stärker in den Fokus zu nehmen, 
erfüllt das bis 2023 laufende Projekt „ODH@Bochum-Weitmar“. Unter dem Dach des 
Open District Hub e. V.292, der im Zuge der Energiewende die vollintegrierte und au-
tomatisierte Sektorenkopplung in Quartieren voranbringen will, werden z. Z. in sechs 
Referenzquartieren in Deutschland technologische und regulatorische Entwicklungen 
umgesetzt. Eines der Quartiere liegt in Bochum. Hier strebt Vonovia SE im Stadtteil 
Weitmar in naher Zukunft mithilfe von digitalen Instrumenten eine optimale und 
nachhaltige Energieversorgung an. Dabei sollen u. a. Brennstoffzellen und Wasser-
stoffspeicherung zur Anwendung kommen.293 Beteiligt an dem Projekt ist aus der 

                                                        
288 Zitiert nach Reimann (2020), [S. 1]. 
289 Ebd., [S. 3]. 
290 Vgl. IN4climate.NRW GmbH (Hrsg.) (2020), S. 8. 
291 Vgl. IN4climate.NRW (2019). 
292 Vgl. Open District Hub e. V. (2020). 
293 Vgl. Proton Motor Fuel Cell GmbH (2020); Vonovia SE (2020b), S. 18. Zudem schriftliche Auskunft 
von Fraunhofer UMSICHT am 06.08.2020. 
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Metropole Ruhr das Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietech-
nik UMSICHT in Oberhausen.294 Mitglieder des Open District Hub e. V. aus der Met-
ropole Ruhr sind die EBZ Business School GmbH (Bochum), die Innovation City Ma-
nagement GmbH (Bottrop), die Stadtwerke Bochum Holding GmbH und Vonovia SE 
(Bochum), des Weiteren die Fraunhofer-Gesellschaft mit ihren Instituten.  

Im Zusammenhang mit den von der Bundesregierung lt. Konjunkturprogramm weiter 
geförderten Reallaboren für die Energiewende bezeichnet sich E.ON SE als eines der 
innovativsten Unternehmen in Deutschland, das bisher drei von 20 Projekten der Re-
allabore verantwortet, davon zwei tlw. in der Metropole Ruhr.295 Auch hier stehen 
Quartiersentwicklungen im Vordergrund. Im Projekt TransUrbanNRW wird bis 2025 
die Wärmeversorgung an vier Standorten in Nordrhein-Westfalen transformiert, da-
runter Gelsenkirchen und Herne.296 Es wird auf eine CO2-arme Wärme- und Kältever-
sorgung umgestellt. Niedertemperatur-Netze sollen die alte Kohleinfrastruktur erset-
zen. Das Konsortium setzt auf Wärmenetze der 5. Generation, die erneuerbare Ener-
gien und Abwärme auf allen Temperaturniveaus einbinden. Aus der Region ist neben 
der RAG Montan Immobilien GmbH (Essen) vor allem die Shamrock Energie GmbH 
mit Sitz in Herne beteiligt. Das Unternehmen ist ein Joint Venture der Stadtwerke 
Herne AG und der E.ON Tochter Avacon Natur. Im Shamrock-Quartier nahe der In-
nenstadt soll eine nachhaltige und innovative Wärme- und Kälteversorgung umge-
setzt werden.297 Das zweite von E.ON (ursprünglich Innogy SE) in der Region geführte 
Reallabor ist SmartQuart (Laufzeit bis 2024). In dem Projekt sollen Energieflüsse in 
Quartieren intelligent optimiert werden. Drei Quartiere dienen als Labor, darunter in 
Essen das Literaturquartier298 mit Wohngebiet, Kleingewerbe, Büro- und Hotelge-
bäude. Hier werden unter anderem Hybrid-Photovoltaik-Anlagen sowie eine Ladein-
frastruktur errichtet. Geplant ist zudem eine Wohnanlage mit LowEx-Wärmekonzept 
inklusive LowEx-Arealspeicher.299 Weitere Themen sind eine intelligente Quartiers-
steuerung, Brennstoffzellen und eine H2-Infrastruktur mit reinem Wasserstoff.300  

Neben dem Einsatz in Quartieren hat Wasserstoff in der Metropole Ruhr unterdessen 
in den Bereichen Produktion, Verteilung und Nutzung sowohl in der Forschung als 
auch in der praktischen Umsetzung Bedeutung erlangt. Die Region ist mit dem h2-
netzwerk-ruhr301 mit Sitz in Herten und 47 vertretenen Mitgliedern aus Kommunen, 
Unternehmen und Forschung302 Nukleus für moderne Wasserstofftechnologien. Die 
WIN Emscher-Lippe GmbH, ebenfalls in Herten, ist mit der Koordination der Wasser-
stoffaktivitäten in der Region beauftragt und hat das Ziel, aus „unternehmerischen 

                                                        
294 Vgl. Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT (2020b). 
295 Vgl. E.ON SE (2020b) 
296 Vgl. Projektträger Jülich | Forschungszentrum Jülich GmbH (2020a). 
297 Vgl. energate gmbh (2020). 
298 Ein neues Stadtquartier in der Nähe des Zentrums. 
299 LowEx-Systeme stellen Energie mit geringem Exergie-Aufwand bereit (bspw. Wärmerückgewin-
nung, Abwärmenutzung, Nutzung von Umgebungstemperatur). 
300 Vgl. Projektträger Jülich | Forschungszentrum Jülich GmbH (2020b). 
301 Vgl. h2-netzwerk-ruhr e. V. (2020a). 
302 Vgl. h2-netzwerk-ruhr e. V. (2020b). 
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Initiativen, Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten sowie Wirtschaftsförderungsan-
sätzen und Klimaschutzplänen einen strategischen Verbund und eine gemeinsame 
Wasserstoffstrategie Emscher-Lippe zu entwickeln.“303 Der Vernetzungsförderung 
dienen auch die HyExpert-Regionen. Das Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur hat 13 solcher Regionen jeweils 300.000 € zur Verfügung gestellt, womit 
konkrete Projektideen für Wasserstoffkonzepte erstellt und berechnet werden sol-
len. Die Bewerbung des Kreises Recklinghausen, der federführend für die Emscher-
Lippe-Region eine Projektidee eingereicht hatte, ist Ende 2019 von der Jury des Na-
tionalen Innovationsprogramms Wasserstoff und Brennstoffzellentechnologie (NIP) 
als „herausragendes und förderwürdiges Konzept in der Kategorie HyExperts“304 be-
zeichnet worden. Mit der Förderung sollen Konzepte für die Einführung von wasser-
stoffgestützter Mobilität weiter ausgearbeitet und entwickelt werden.305 

Zum Wasserstoffnetzwerk der Fraunhofer-Gesellschaft gehören in der Metropole 
Ruhr das Fraunhofer-Institut für Mikroelektronische Schaltungen und Systeme IMS in 
Duisburg und das Fraunhofer UMSICHT in Oberhausen. Das Institut für Mikroelekt-
ronische Schaltungen und Systeme IMS bringt Sensoren zur Überwachung bei Was-
serstofftechnologien ein306, das Fraunhofer UMSICHT befasst sich bspw. mit CO2-ar-
mer Produktion mithilfe von Wasserstoffeinsatz, der Wasserstoffgewinnung aus bio-
genen Quellen, der Wasserstoffspeicherung und der Katalysatorenentwicklung.307 

Ein ebenfalls weit über die Region hinaus bedeutender Träger von Forschung im Be-
reich Wasserstoff ist das Max-Planck-Institut für Chemische Energiekonversion in 
Mülheim an der Ruhr.308 Gearbeitet wird am Institut in den Bereichen Wasserstoff als 
Energiespeicher, Speichermaterialien für Wasserstoff, katalytische Spaltung von 
Wasser, Weiterentwicklung von Brennstoffzellen und kleine Moleküle als Wasser-
stoffspeicher. Der Geschäftsführende Direktor des Instituts, Robert Schlögl, hat sich 
gemeinsam mit dem stellv. Hauptgeschäftsführer des Bundesverbands der Deut-
schen Industrie e. V. im Handelsblatt dahingehend positioniert, dass alleine Wasser-
stoff dafür infrage komme, den erheblichen Anteil von Brennstoffen und Gasen bei 
der Energieerzeugung CO2-neutral werden zu lassen.309 Das Max-Planck-Institut für 
Kohleforschung in Mülheim an der Ruhr befasst sich mit Fragen der Wasserstoffspei-
cherung.310 Ein Doktorand des Instituts wurde in diesem Jahr mit dem Innovations-
preis des Deutschen Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Verbandes ausgezeichnet.311 
An der Ruhr-Universität Bochum wird im Rahmen des Exzellenzclusters RESOLV sehr 
grundlegend an Fragen der Wasserstoffproduktion gearbeitet.312 Neben der Ruhr-
Universität sind aus der Metropole Ruhr die TU Dortmund, die Universität Duisburg-

                                                        
303 WiN Emscher-Lippe GmbH (2020). 
304 Zitiert nach Anwenderzentrum h2herten (2019). 
305 Vgl. ebd; NOW GmbH. Nationale Organisation Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie (o. J.). 
306 Vgl. Fraunhofer-Gesellschaft e. V. (2020), S. 14 f. 
307 Vgl. ebd., S. 6 f., 9, 10, 19. 
308 Vgl. Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e. V. (2020a). 
309 Vgl. Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e. V. (2020b). 
310 Vgl. Max-Planck-Institut für Kohlenforschung (2020b). 
311 Vgl. Max-Planck-Institut für Kohlenforschung (2020a). 
312 Vgl. Weiler (2019).  
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Essen, das Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UM-
SICHT und das Max-Planck-Institut für Kohlenforschung beteiligt.  

Mit der Herstellung von Wasserstoff aus Methan („türkiser“ Wasserstoff) befasst sich 
bis 2022 das Verbundhaben „Methanpyrolyse (Me2H2)“ unter Führung der BASF AG. 
Ziel ist der Bau einer ersten Versuchsanlage, um zu erproben, ob das Verfahren auch 
jenseits von Laboren im industriellen Maßstab gelingen kann. Aus der Metropole 
Ruhr sind der Lehrstuhl für Chemische Verfahrenstechnik an der TU Dortmund, der 
Lehrstuhl für Technische Chemie an der Ruhr-Universität Bochum und die thyssen-
krupp Industrial Solutions AG in Dortmund beteiligt.313  

Gut aufgestellt in der Wasserstoffforschung sind auch die Westfälische Hochschule 
in Gelsenkirchen mit dem Westfälischen Energieinstitut und das Zentrum für Brenn-
stoffzellenTechnik ZBT GmbH in Duisburg, ein An-Institut der Universität Duisburg-
Essen, das Mitglied der Johannes-Rau-Forschungsgemeinschaft e. V. ist. Ein weiteres 
An-Institut der Universität Duisburg-Essen, das Institut für Energie- und Umwelttech-
nik e. V. in Duisburg, befasst sich ebenfalls mit Wasserstoff. Am Westfälischen Ener-
gieinstitut sind seit über 15 Jahren die beiden Arbeitsgruppen „Wasserstoffenergie-
systeme“ und „Wasserstofftechnik“ in der Entwicklung und Untersuchung von Brenn-
stoffzellen und Elektrolyseursystemen tätig.314 Aktuell listet das Institut acht laufende 
Projekte auf, die bis Ende 2020, maximal bis Ende 2022, mit diversen Projektpartnern 
durchgeführt werden. Das Zentrum für Brennstoffzellentechnik bezeichnet sich 
selbst als eine „der führenden europäischen Forschungseinrichtungen für Brennstoff-
zellen, Wasserstofftechnologien und Energiespeicher.“315 U. a. betreibt das Zentrum 
ein Wasserstofftestfeld.316 Das Institut für Energie- und Umwelttechnik e. V. beschäf-
tigt sich nach eigenen Angaben seit 2007 mit der Entwicklung und dem Test von Was-
serstoff- und Wärmespeichern.317 

Die thyssenkrupp Industrial Solutions AG hat ihre Fertigungskapazitäten für Wasser-
elektrolyse auf den Gigawatt-Maßstab erweitert. In einer Pressemitteilung vom 
08.06.2020318 berichtet das Unternehmen, dass damit die Produktion von grünem 
Wasserstoff im industriellen Maßstab möglich wird und das Unternehmen selbst die 
gesamte Wertschöpfungskette für grüne Chemikalien abdeckt: Von der Wasserelekt-
rolyse bis zur nachhaltigen Herstellung diverser Produkte wie bspw. Ammoniak. Die 
Produktionskapazitäten für Elektrolysezellen liegen jährlich bei bis zu einem Gigawatt 
und sollen kontinuierlich erweitert werden. 

Die großtechnischen Elektrolyseanlagen von thyssenkrupp können unterdessen über 
ein virtuelles Kraftwerk von E.ON SE mit dem deutschen Strommarkt gekoppelt wer-
den.319 Die Wasserstoffproduktion der Anlagen wird heruntergefahren, wenn die 
                                                        
313 Vgl. Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH (o. J.); Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (Hrsg.) (2020b). 
314 Vgl. Westfälische Hochschule (o. J.).  
315 Zentrum für BrennstoffzellenTechnik ZBT GmbH (2020a). 
316 Vgl. Zentrum für BrennstoffzellenTechnik ZBT GmbH (2020b). 
317 Vgl. Institut für Energie- und Umwelttechnik e. V. (2020). 
318 Vgl. thyssenkrupp Industrial Solutions AG (2020).  
319 Vgl. E.ON SE (2020c). 
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Stromnachfrage im Netz hoch ist. Sie wird hochgefahren, wenn mehr Strom in die 
Netze eingespeist wird, als verteilt werden kann. Der Anlagenbetreiber kann so zu-
sätzliche Einnahmen am Strommarkt erwirtschaften. thyssenkrupp vertreibt die 
Technologie unterdessen mit der Option, die Anlagen an das Virtuelle Kraftwerk von 
E.ON zu koppeln. E.ON bietet einen optimalen Betrieb der Anlagen mit Blick auf den 
Strommarkt an. 

Die Wirtschaftlichkeit von grünem Wasserstoff wird u. a. durch die Investitionskosten 
des Elektrolyseurs bestimmt. Dessen zentrale Komponente ist eine Membran. Evonik 
hat eine neuartige Membran entwickelt, mit der „eine besonders effiziente und wirt-
schaftliche Elektrolyse-Technologie kommerziell realisiert werden [könnte]“.320 

RWE Generation SE, BP SE, Open Grid Europe GmbH und Evonik Industries AG aus 
der Metropole sind Partner im Projekt GET H2321, mit dem der Kern für eine bundes-
weite Wasserstoffinfrastruktur etabliert werden soll, um eine effiziente Umsetzung 
der Energiewende möglich zu machen. Im Projekt „GET H2 Nukleus“ soll die erste 
öffentlich zugängliche Wasserstoffinfrastruktur in Deutschland aufgebaut werden. 
Das Netz von Lingen bis Gelsenkirchen soll die Erzeugung von grünem Wasserstoff 
aus Windstrom im niedersächsischen Lingen mit industriellen Abnehmern in Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfalen verbinden. Angeschlossen werden sollen in der 
Metropole Ruhr zunächst Evonik im Chemiepark Marl und die Ruhr-Öl-Raffinerie von 
BP in Gelsenkirchen.322 Neben den genannten Unternehmen sind aus der Region wei-
tere Partner einbezogen: Innogy als Teil von E.ON SE, die Thyssengas GmbH (Dort-
mund), die Westnetz GmbH (Dortmund), die Wirtschaftsbetriebe Duisburg – AöR, 
das Gas- und Wärme-Institut Essen e. V und das Zentrum für BrennstoffzellenTech-
nik GmbH in Duisburg. Laut Pressemitteilung vom 08.07.2020323 sind unterdessen 
u. a. folgende Arbeiten angestoßen oder abgeschlossen: 

• Baufeldvorbereitung und technische Planung der Elektrolyseanlage in Lingen 
laufen 

• Machbarkeitsstudie für den Bau einer Wasserstoffeinspeisestation ist abge-
schlossen 

• Netzanschlussbegehren für die Einspeisung von grünem Wasserstoff in Lingen 
liegt vor 

• Maßnahmen zur Umstellung bestehender Erdgasleitungen auf Wasserstoff 
werden vorbereitet 

• Beginn des Baus der Verbindungsleitung vom Chemiepark Marl von Evonik zur 
Raffinerie von BP in Gelsenkirchen-Scholven im August 2020 

Als Startjahr für die Produktion von grünem Wasserstoff und die Belieferung von Kun-
den ist das Jahr 2023 vorgesehen. 

                                                        
320 Evonik Industries AG (2020c). 
321 Dazu kommt die Nowega GmbH aus Münster. Vgl. Nowega GmbH (o. J. b.). 
322 Vgl. Nowega GmbH (o. J. a.). 
323 Vgl. GET H2 Nukleus (2020), [S. 1 f]. 
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Nach einer Pressemitteilung vom 10.06.2020 hat sich die thyssenkrupp Steel Europe 
AG mit RWE Generation SE darauf verständigt, auf eine längerfristige Wasserstoff-
partnerschaft hinzuarbeiten. Angestrebt ist, dass bis Mitte des Jahrzehnts der erste 
Wasserstoff in Richtung des Duisburger Stahlwerks strömt. Für den Betrieb der Elekt-
rolyseure soll ausschließlich Strom aus erneuerbaren Energien verwendet werden. 
Mit dem in Lingen geplanten Bau von Elektrolysekapazitäten soll grüner Wasserstoff 
für die Roheisenerzeugung bereitgestellt werden. Mit einem 100-MW-Elektrolyseur 
könnten pro Stunde 1,7 Tonnen gasförmigen Wasserstoffs hergestellt werden, was 
etwa 70 % des Bedarfs am vorgesehenen Hochofen entspricht. Die Umstellung soll 
bis 2022 erfolgen. Am Ende des Prozesses soll die gesamte Stahlproduktion klima-
neutral sein.324 Die thyssenkrupp Steel Europe AG setzt zudem bereits auf Wasser-
stofftechnologien, um aus Erz Eisen zu gewinnen. Zu den Reallaboren der Energie-
wende gehört in der Region das Labor „H2Stahl“. In bestehenden Anlagen wird bei 
thyssenkrupp reiner Wasserstoff beigemischt, der den Prozess teilweise dekarboni-
siert. Parallel dazu wird in einer Versuchsanlage erprobt, reinen Wasserstoff für Di-
rektreduktion einzusetzen.325 Dieses Projekt wurde in einer ersten Phase bereits vom 
Land Nordrhein-Westfalen über die Initiative „IN4climate.NRW“ gefördert.326  

Ein gemeinsames Projekt der Provinz Zuid-Holland und des Wirtschaftsministeriums 
in Nordrhein-Westfalen – „RH2INE (Rhine Hydrogen Integration Network of 
Excellence)“ – hat von der Europäischen Kommission einen Zuschuss von 0,5 Mio. € 
für weitere Kickstart-Studien erhalten.327 Die Initiative strebt den Aufbau eines klima-
neutralen Transportkorridors zwischen Rotterdam und Genua an. Im sogenannten 
Rhein-Alpen-Korridor sollen Transporte zu Wasser, über die Straße und die Schiene 
auf der Grundlage von Wasserstoff erfolgen. Das Vorhaben richtet sich zunächst auf 
die Realisierung von Wasserstoffproduktionsstätten zwischen Rotterdam und Köln. 
In den kommenden Jahren sollen die ersten zehn bis 15 mit Wasserstoff betriebenen 
Binnentankschiffe auf dem Rhein fahren.328 Dafür sind drei Wasserstofftankstellen 
erforderlich. In den folgenden Jahren wird diese Zahl erweitert werden, damit Güter-
transporte bis nach Genua Wasserstoff nutzen können. Im Vorhaben arbeiten unge-
fähr 20 Partner zusammen, darunter aus der Metropole Ruhr der Duisburger Ha-
fen.329 

Auch im Bereich Mobilität auf der Straße kommt Wasserstoff in der Metropole Ruhr 
zum Einsatz. Die AGR Abfallentsorgungs-Gesellschaft Ruhrgebiet mbH in Herten 
setzt auf Wasserstofftechnologie. In Herten, Herne und Gelsenkirchen wird ein was-
serstoffbetriebenes Sammelfahrzeug für Gewerbeabfall eingesetzt. Aus dem Strom 

                                                        
324 Vgl. RWE Generation SE (2020). 
325 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2018). 
326 Vgl. IN4climate.NRW GmbH (o. J.). 
327 Vgl. EnergieAgentur.NRW GmbH (2020). 
328 Vgl. Hafenbetrieb Rotterdam N. V. (2020). 
329 Vgl. EnergieAgentur.NRW GmbH (2020). 
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des Abfallkraftwerkes soll in Zukunft grüner Wasserstoff für die Betankung der Ab-
fallsammelfahrzeuge hergestellt werden.330 Die Entsorgung Herne plant die Anschaf-
fung von zwei wasserstoffbetriebenen Abfallsammelfahrzeugen, die dann ebenfalls 
in Herten betankt werden sollen.331 Aktuell gibt es in Nordrhein-Westfalen 18 Was-
serstofftankstellen, davon sechs in der Metropole Ruhr. Die bisher letzte wurde im 
Mai dieses Jahres in Dortmund eröffnet. Ausbau-Schwerpunkte für das Netz sind die 
Metropol-Regionen Rhein/Ruhr und Rhein/Main, Hamburg, Berlin, München, Nürn-
berg, Stuttgart sowie wichtige Verbindungsstraßen.332 

Im neuen Essener Verteilzentrum von Amazon erfolgt der aktuell größte Einsatz von 
Elektromobilität im deutschen Amazon Logistiknetzwerk. Das Zentrum ist mit 340 La-
destationen ausgestattet und betreibt täglich über 150 Elektrolieferfahrzeuge, mit 
denen Pakete an Kundinnen und Kunden in der Metropole Ruhr ausgeliefert werden. 
Mehr Ladesäulen gibt es an keinem anderen Standort in Europa.333 

Batteriebetriebene Elektrofahrzeuge werden in der Metropole Ruhr nicht nur ge-
nutzt, sondern seit 2020 von der TROPOS MOTORS EUROPE GmbH in Herne auch 
hergestellt. Am 12.05.2020 wurde das erste Fahrzeug übergeben. Der Hersteller ist 
ein Tochterunternehmen der MOSOLF Gruppe und Spezialist für kompakte, elektri-
sche Nutzfahrzeuge für die Werks- und Citylogistik334. Der Vorstand der MOSOLF 
Gruppe, Gregory Hancke, wird mit Blick auf die Standortentscheidung für Herne wie 
Folgt zitiert: „Ein riesiger Vorteil dieser Region ist, dass wir leicht extrem qualifizierte, 
hochmotivierte Mitarbeiter finden, die hervorragende Erfahrungen mitbringen, weil 
es hier bereits Automobilindustrie gab. Es gibt mehrere Hochschulen in unmittelbarer 
Nähe, an denen Ingenieure ausgebildet werden, die wir einstellen können. Außerdem 
ist das Ruhrgebiet einer der größten Märkte in Deutschland.“335 

6.3. Bildung, Ausbildung und Weiterbildung 
Den mit 10.000 € dotierten Literaturpreis des Fonds der Chemischen Industrie erhiel-
ten in diesem Jahr die Professoren Dr. Arno Behr und Dr. Thomas Seidensticker (beide 
TU Universität Dortmund). Sie wurden für ihr Lehrbuch „Einführung in die Chemie 
nachwachsender Rohstoffe“ ausgezeichnet, das in englischer Sprache unter dem Titel 
„Chemistry of Renewables“ erscheinen wird.336 

 

                                                        
330 Vgl. AGR Abfallentsorgungs-Gesellschaft Ruhrgebiet mbH (2019). 
331 Vgl. apm³ GmbH (2020). 
332 Vgl. H2 MOBILITY Deutschland GmbH & Co. KG (2020). 
333 Vgl. Jarosch (2020). 
334 Vgl. TROPOS MOTORS EUROPE GmbH (2020). 
335 Zitiert nach Haupt (2019). 
336 Vgl. Deutsches Verbände Forum (2020). 
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7. Zusammenfassung 
Die Metropole Ruhr ist wie große Teile des Planeten in vielen Bereichen stark von der 
Pandemie getroffen. Dies betrifft speziell den erheblich belasteten Gesundheitssek-
tor, aber branchenübergreifend gibt es nahezu überall große Probleme durch Um-
stellungen in Produktionsprozessen, Nachfrageausfälle infolge des nationalen und in-
ternationalen Lockdowns sowie erhebliche Angebotseinschränkungen. Die For-
schungs- und Produktionsstruktur der Region weist aber Stärken auf, die im Zuge ei-
ner (politisch forcierten) Erholung der Wirtschaft und einer Rückkehr zu regulären 
Bildungsangeboten und Verwaltungsleistungen vielfältige Chancen eröffnet.  

Die stärkere Digitalisierung von Wirtschaft, Bildung und Verwaltung ist bereits vor der 
Pandemie in Gang gesetzt worden und konnte in der Region auf ein großes Angebot 
an wirtschaftlichen und Forschungsleistungen zurückgreifen. Sowohl im Zukunftspa-
ket der Bundesregierung als auch im Next-Generation-Programm der EU hat die 
breite Förderung von Digitalisierung einen großen Stellenwert erhalten. Der Digitali-
sierungsbranche kommt zugute, dass sie eine Querschnittsbranche ist, so dass sie von 
positiven Entwicklungen in den verschiedensten Bereichen von Wirtschaft, Bildung 
und Verwaltung profitieren kann. Große Schnittmengen ergeben sich speziell zu den 
beiden in der Metropole Ruhr stark vertretenen Zukunftsbranchen Gesundheit und 
Greentech. Viele Äußerungen aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft lassen gerade 
hier eine zunehmende Digitalisierung erwarten, wobei beide Bereiche auch im Zu-
kunftspaket der Bundesregierung und im EU-Programm Next Generation einen 
Schwerpunkt bilden. Neben Forschung und unternehmerischen Angeboten werden 
in der Metropole Ruhr in großem Umfang Ausbildungsleistungen für Fachkräfte, da-
runter auch zukünftige Forscherinnen und Forscher, im Bereich Digitalisierung er-
bracht. Laufende Forschungsarbeiten und in der jüngeren Vergangenheit durchge-
führte Projekte zum Thema digitale Sicherheit (z. B. betreffend Hackerangriffe auf di-
gitale Systeme) dürften im Zuge einer zunehmenden Digitalisierung wachsende Be-
deutung erlangen. 

Der Gesundheitsbereich in der Region ist vor allem durch eine gute Vernetzung, Aus-
bildung, Forschung und eine forschungsnahe Versorgung in Universitätskliniken ge-
prägt. Gerade auch in der Ausbildung von Fachpersonal jenseits der engen Ärzteaus-
bildung, das in der Krise extrem belastet war, weist die Metropole Ruhr ein großes 
Angebot auf. Forschungsprojekte, teilweise in internationaler Zusammenarbeit, be-
treffen die Diagnose, die Therapie und Prävention von Corona. Auch hier kommen 
zum Teil Techniken zum Einsatz, die bereits in früheren Projekten entwickelt worden 
waren. 

Im Bereich Greentech kann die Metropole Ruhr aktuell vor allem in den Bereichen 
Energieversorgung und Klimaschutz punkten. Neben einer generell breiten Wissen-
schaftslandschaft in diesem Gebiet stehen viele Unternehmen, die sich innovativ an 
die Folgen und Herausforderungen der Energiewende anpassen. Arbeiten reichen 
hier bspw. im Bereich Wasserstoff von der Grundlagenforschung (z. B. im weiter ge-



 

48 
 

förderten Exzellenzcluster RESOLV) bis hin zur konkreten Umsetzung von Maßnah-
men. Die Wasserstofftechnologie hat durch die (geplanten) Förderprogramme der EU 
und des Bundes – speziell noch einmal forciert und konkretisiert durch die Wasser-
stoffstrategie der Bundesregierung – unterdessen eine sehr große Bedeutung erlangt 
und trifft in der Region auf zahlreiche laufende und geplanten Projekte sowie intensiv 
vernetzte Akteure.   
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